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Zeichnung: Manz
Kampfgebiet am Kubanbrückenkopf

Unsere Karte zeigt das Gelände am Kuban, wo
die Sowjets mit starken Kräften immer wieder
versuchen, die deutschen Stellungen zu durch-
stoßen. Wie die Wehrmachtberichte melden, er-
litten die Angreifer hohe blutige und Material-

verluste, ohne ihr Ziel zu erreichen

a

Glückwünſche des Auslandes zum 1. Mai

dnb. Berlin, 2. Mai. Der Tenno hat zum
1. Mai an den Führer folgendes Telegramm
r „Es iſt mir eine Freude, Eurerxzellenz anläßlich des nationalen Feier
tages des Reiches meine wärmſten Glück
wünſche mit meinen aufrichtigen Wünſchen,
die ich für Jhr perſönliches Wohlergehen und
für das Gedeihen Jhres Landes hege, zu
übermitteln. Bei dieſer günſtigen Gelegen
heit möchte ich Eurer Exzellenz meine
wärmſten Wünſche für den Erfolg Jhrer
tapferen Armeen und gleichzeitig meinen
feſten Entſchluß, unſeren gemeinſamen Feind
zu vernichten, zum Ausdruck bringen.“

Der Führer hat hierauf wie folgt geant
wortet: „Eure Majeſtät bitte ich, für die mir
zum nationalen Feiertag des deutſchen Volkes
übermittelten Glückwünſche meinen herzlichen
Dank entgegenzunehmen. Mit Eurer Majeſtät
eins in dem unerſchütterlichen Entſchluß, den
gemeinſamen Feind zu vernichten und durch
unſeren Sieg eine gerechte Ordnung der Welt
und einen dauernden Frieden zu erreichen,
erwidere ich ſie mit meinen aufrichtigen
Wünſchen für das perſönliche Wohlergehen
Eurer Majeſtätt und eine glückliche Zukunft
der tapferen ſapaniſchen Armee.“

Zahlreiche ausländiſche Staatsoberhäupter,
Regierungschefs und Staatsmänner haben
dem Führer mit in herzlichen Worten ge
haltenen Telegrammen zum nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes Glückwünſche
und Grüße übermittelt. Die in Berlin be
glaubigten ausländiſchen Vertreter brachten
durch Eintragung in das in der Präſidial-
kanzlei des Führers ausgelegte Beſuchsbuch
ihre eigenen und die Glückwünſche der von
ihnen vertretenen Staatsoberhäupter, Re
gierungen und Völker zum Ausdruck.

Neuer USA Raubplan gegen Martinique

tt. Genf, 2. Mai. In Waſhington hat
Rooſevelt ſich nun entſchloſſen, die Maske hin
ſichtlich ſeiner Raubpläne gegenüber der fran
zöſiſchen Antilleninſel Martinique fallen zu
laſſen. Das USA-Staatsdepartement hat
demgemäß dem Gouverneur der Jnſel Mar
tinique, dem franzöſiſchen Admiral Robert,
eine Note überreichen laſſen, durch die ſämt
liche zwiſchen Waſhington und dieſem be
ſtehenden Abkommen für nichtig erkärt wer
den, wenn ſich Robert nicht den Weiſungen
Waſhingtons unterwerfe. Gleichzeitig kün
digte Hull an, daß die USAFlotke nun mit
der „Wahrung der USAJntereſſen“ in den
Antillen betraut worden ſei. Begründet wird
dieſe neue Phaſe des Raubzugs der USA
Jmperialiſten gegen Martinique damit daß
dieſe Jnſel noch der letzte franzöſiſche Beſitz in
der Weſthemiſphäre ſei, der ſich weigere, mit
den USA „zuſammenzuarbeiten“.

Welche konkreten Motive für dieſe Be
ſetzung der Jnſel Martinique vorliegen, dar
über hat eine Erklärung des USA-Marine-
miniſters Knox Aufſchluß gegeben. Auf eine
an ihn gerichtete Frage mußte er zugeben,
daß es vor allem darum gehe, ſich der franzö
ſiſchen Kriegs und Handelsſchiffe zu be
mächtigen, die noch in Martinique lägen. Be
zeichnenderweiſe handelt ſich bei den franzö
ſiſchen Schiffen, die noch in Martinique liegen,
nach dem Geſtändnis Knox, um ſechs Tanker
und zwei Frachter.

Moskauer Lob für britiſchen Luftterror

Rechtferligungsverſuch für die Maſſenverbrechen an Frauen und Kindern

hw. Stockholm, 2. Mai. Die ſchweren
engliſch- amerikaniſchen Verluſte bei Bomben
angriffen guf das Feſtland werden auch in
London im ganzen nicht abgeſtritten. Von
engliſcher Seite wird, einer London- Meldung
des „Svenska Dagbladet“ zufolge, vor allem
damit argumentiert, daß die engliſch-amerika
niſchen Bombenangriffe gegen das europäiſche
Feſtland in Moskan einen „erfrenlichen Ein
druck“ gemacht hätten. Die frommen angel
ſächſiſchen Kreuzfahrer gegen Europa berufen
ſich alſo zur Rechtfertigung ihrer Maſſen
verbrechen gegen Frauen und Kinder und
Kulturdenkmäler auf die Billigung und das
Lob der Bolſchewiſten

Eine eigene Unterſuchung des Luftwaffen
mitarbeiters der. oben genannten ſchwediſchen
Zeitung rechnet mit einem monatlichen Ver
luſt von 110 Bombern im Jahre 1942 und
einem monatlichen Verluſt von mindeſtens
130 Bombern nach britiſchen Angaben im
erſten Vierteljahr 1948. Entſprechend den
größeren Ausmaßen der Bomber bedeutet
jeder Verluſt einen erhöhten Kraftaufwand
im Erſatzweſen. Wachſende Verluſte an
ſchweren Bombern, jeder im Wert von ein
paar Millionen und mit 16 Mann hoch

qualifigterter n mußten, ſo führt das
Blatt aus, zweifellos fühlbar werden. Ein
eingiger Tag wie der 16. April habe 71 ſchwere
Bomber und vielleicht 700 Mann fliegenden
Perſonals gekoſtet. Am verluſtreichſten ſei all
mählich der Heimflug von Nachtaktionen
gegen das Feſtland geworden, da große
deutſche Jägerverbände überall auf der Lauer
lägen.

Dieſe neutralen Betrachtungen werden
durch die im OKW. Bericht erwähnten Er
folge unſerer Abwehr in den letzten beiden
Tagen beſtätigt. Noch deutlicher wird das
Bild, wenn man die Abſchußzahl vom 20. bis
30. April berückſichtigt. Nach einwanöfreien
deutſchen Feſtſtellungen büßte der Feind nur
über dem Reichsgebiet dabei mindeſtens 238
Bombenflugzeuge ein. Ueber 80 v. H. dieſer
vernichteten feindlichen Flugzeuge waren vier
motorige Bomber. Dieſe Abſchüſſe umfaſſen
aber noch nicht das geſamte Ausmaß der von
den Briten in Wirklichkeit erlittenen Ver
luſte, denn infolge der durch Flaktreffer und
Nachtjägerbeſchuß erlittenen Beſchädigungen
gingen auf dem Rückflug noch zahlreiche wei
tere Maſchinen über dem Meer vder der eng
liſchen Jnſel verloren, die der deutſchen Beob
achtung entzogen ſind.

Schigemitſn über Japans unveränderken Kurs
Letzter Stützpunkt der 24. Tſchungking Armee in Nordching gefallen

jg. Tokio, 2. Mai. Wie „Tokio Aſahi Schim
bun“ meldet, hielt der neue japaniſche Außen
miniſter Schigemitſu vor ſeiner Reiſe zum
JſeSchrein an die Beamten und Augeſtell
ten ſeines Miniſteriums eine Anſprache, in
der er die Richtlinten für die Tätigkeit des
japaniſchen Außen miniſteriums gab. Er
ſtellte feſt, daß der Wechſel auf dem Poſten
des japaniſchen Außenminiſters keinerlei Aen
derung der bereits ſeit langem klar feſtgeleg
ten Nationalpolitik des Landes bedeutet.
Dieſe Politik ziele darauf ab, einen großoſt
aſiatiſchen Lebensraum für alle Völker die
ſes Gebietes zu ſchaffen und in enger Zuſam
menarbeit mit den verbündeten Nationen
Deutſchland und Italien eine neue Weltord-
nung zu erreichen durch die Vernichtung der
Feinde England und Amerika.

Der letzte Stützpunkt der 24. Tſchungking
Armee, Taſiwochen, iſt nach ſtarkem japani
ſchen Bombardement am Nachmittag des
30. April in japaniſche Hände gefallen, ſo be
ſagen Nachrichten, die in Schanghai eintrafen.
Die Tſchungking- Truppen verloren auf der
Flucht über 1000 Tote und eine große Menge
an Waffen und Munition. Taſiwochen liegt
im Gebiet der Taiſing-Berge, in denen die
24. Tſchungking-Armee in Norödchina bisher
ihr Zentrum hatte. Wie bereits von japani
ſcher Seite gemeldet, iſt die geſamte Armee im
Laufe der kürzlichen japaniſchen Offenſive
vernichtet worden.

Der Auslandsspiegel:

Domei weiſt in einem Bericht von der
vorderſten Front in der nordchineſiſchen Pro
vinz Schanſi auf die Bedeutung der Vernich-
tung der 24 Heeresgruppe Tſchungkings in
Nordchina hin. Der Oberbefehlshaber der
neuen 5. Armee und einige hundert Offiziere
ſeien zu den Japanern übergetreten. Hier
durch ſeit die Moral der feindlichen Truppen,
die ohnehin bereits ſehr geſunken ſei, weiter
herabgemindert worden. Das Kaiſerliche
Hauptquartier gibt zu den Operatfonen, die
von Mitte April bis zum 28. April in den
Grenzgebieten der chineſiſchen Provingen
Schanſi und Honan bzw. Schanſi und Hupeh
gegen etwa 95 000 Mann TſchungkingStreit
kräfte durchgeführt wurden, folgendes Ergeb
nis bekannt: Feindverluſte 5000 Tote, 7600
Gefangene, einſchließlich General Sun
Tienying, des Befehlshabers der neuorgani-
ſierten 5. Armee, ſowie 19 Geſchütze und
200 MGs.

Die japaniſchen Operationen haben nicht nur
auf militäriſchem, ſondern auch auf politi
ſchem Gebiet große Bedeutung, da die nach
Millionen zählende in den Grenzgebieten
von Honan, Hupeh und Schanſit wohnende
Bevölkerung mit der nationalchineſiſchen Re
gierung ſympathiſtert. Jm weſtlichen Teil
der chineſiſchen Provinz Hupeh gelang es
japaniſchen Truppenverbänden, eine 15 000
Mann ſtarke kommuniſtiſche Truppe einzu
ſchließen.

Kriſen der ſchwediſchen Jnnenpolitik
Unſer Vertreter in Stockholm: Neutralität durch feindliche Elemente gefährdet

hw. Stockholm, 2. Mai. Die ſchwediſche
Sammelregierung unter Per Alwin Hanſſon

dem „großen alten Mann“ der ſchwedi-
ſchen Sozialdemokratie, zuweilen mit dem
Dänen Stauning verglichen die das Land
ſeit der Ausſchiffung des interventionswil-
ligen Außenminiſters Sandler bisher aus
dem Kriege herauszuhalten verſtanden hat,
unterliegt gegenwärtig auch von innen her
heftiger Bearbeitung. Es gibt Kräfte, die
nicht nur die Neutralitätspolitik, ſondern
auch die Regierung Hanſſon zu Fall bringen
möchten.

Bei der Rechtspartei, dem einen Flügel
der Regierungsgruppe, herrſcht ein gewiſſes
Mißvergnügen wegen einiger innenpoliti
ſcher Fragen, beſonders wegen des Nicht
Verbots der Kommuniſtiſchen Partei. Die
Rechtsminiſter haben ſeinerzeit die Auf
löſung gefordert, ſich aber dem ſozialdemo-
kratiſchen „Nein“ gefügt, das zum Teil mit
außenpolitiſchen Erwägungen begründet, zum
größten Teil aber beſonders von Rückſicht
nahme auf die Gewerkſchaften getragen
wurde. Die Haltung der Rechten iſt im
weſentlichen paſſiv zu nennen. Um ſo aktiver
ſind zur Linken außerhalb der Regierung

die Kommuniſten. Sie haben einen an
ſich für ein Land wie Schweden erſtaunlichen,
infolge der ſtarken angelſächſiſchen Umtriebe
jedoch unvermeidlichen Vormarſch erzielen
können. Jhr Erſtarken iſt ganz ähnlich wie
in anderen Gebieten eine direkte Folge eng

liſcher und amerikaniſcher Filme und „Auf-
klärungs“ Schriften und ähnlicher gegen die
ſchwediſche Neutralitätspolitik gerichteter
Machenſchaften. Daß die Sowjets ſelbſt eben
falls nicht faul ſind, hier und da vorhandene
Mißſtimmigkeiten über Rationierungsmaß-
nahmen, Teuerung oder außenpolitiſche Ab
machungen für ihre Zwecke auszunutzen,
verſteht ſich, aber das treibende Element in
der Oppoſition bilden bezeichnenderweiſe
nicht ſo ſehr Proletarier, als Freimaurer,
Juden und ſonſtige vom Weſten her ge
nährte Querverbindungen.

Einer zahlenmäßig nicht ſehr großen,
aber anſcheinend recht zahlungskräftigen
Gruppe iſt neuerdings die Abſicht zur Bil-
dung einer eigenen Partei nachgeſagt wor-
den. Sie nennt ſich „kämpfende Demokratie“,
wird von einigen Radikalſozialen geleitet
und gibt ein Organ namens „Trots Allt“
heraus, das eine beſonders aufgeregte
Sprache führt und ſtark projüdiſch agitiert.
Enge Beziehungen beſtehen zu interventiv-
niſtiſchen Perſönlichkeiten und Blättern von
der „Göteborgs Handels- und Schiffahrts-
zeitung“ bis zu dem „Dagens Nyheter“ des
jüdiſchen Verlagshauſes Bonnier.

Dieſe wenigen Schlaglichter mögen ge
nügen, um Zuſammenhänge zwiſchen Jnnen
und Außenpolitik eines Landes anzudeuken,
das zweifellos wie alle europäiſchen Länder
vor ſchwerwiegenden Entſcheidungen über
ſeine Zukunft ſteht.

Was leistet die DAF.
Von unserer Berliner Schriftleitung

Die Uebernahme der Gewerkschaften im Mai
1933 und die Zusammenfassung aller Schaffen-
den in der Deutschen Arbeitsfront war nicht nur
eine organisatorische Angelegenheit. Es mußte
zwar eine Form geschaffen werden, um die bei-
nahe 5000 Verbände der Arbeitnehmer und An-
gestellten und fast 3000 Verbände der Arbeit-
geber aufzulösen und deren Mitglieder zu über-
nehmen. Diese Vereine und Verbände trugen
seit dem Eindringen der NSDAP, in die Betriebe
im Jahre 1929 schon den Keim des Verfalls in
sich, denn es war bis zur Machtübernahme ge-
lungen, die 8 006 000 Mitglieder auf knapp 5.,3
Millionen zu reduzieren. Nun galt es, Arbeit-
geber und Arbeitnehmer in einer Front zu Ver-
einen, die klassenkämpferischen Gegensätze zu
überwinden und den Start zu einer neuen sozia-
len Ordnung zu schaffen. Im Herbst 1933 zählte
die Deutsche Arbeitsfront bereits über 9 Millio-
nen Mitglieder. Bei Ausbruch des Krieges
standen 22 Millionen in ihren Reihen, und im
Herbst 1942 war ihre Zahl auf 25 Millionen ge-
stiegen.

Die Schaffung einer sozialen Ordnung im
Jahre 1933 erforderte zunächst die Ausschaltung
der klassenkämpferischen Grundsätze und die
Herstellung gesunder Arbeitsbedingungen, eine
Aufgabe, die damit begann, daß 7 Millionen
wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert wer-
den muhten. In 10 Jahren nationalsozialistischer
Aufbauarbeit wurden klare Rechtsverhältnisse
und Arbeitsbedingungen eingerichtet, Arbeits-
zeit, Urlaub und Fürsorge in den Tarifordnun-
gen verankert. Streik und Aussperrung waren
unterbunden, eine untertarifliche- Entlohnung
fand nicht mehr statt. Jede Willkür in der
Festsetzung der Arbeitsordnungen war ausge-
schaltet, An die Stelle der Betriebsräte, die den
Klassenkampf predigten, trat der Vertrauensrat
als Instrument zum Aufbau der Betriebsgemein-
schaft. Die Am mußte grundsätzlich
en werden. Die Arbeitslosigkeit hatte die

öhne zum Spielball ausbeuterischer Betriebs-
führer gemacht und die Akkordgrundsätze Ver-
dorben. Nachdem die Deutsche Arbeitsfront
jedem das Recht auf Arbeit zugesprochen hatte,
sicherte sie ihm ein Mindesteinkommen, gesunde
und ehrliche Akkordgrundsätze, Bezahlung der
Feiertage und das Recht auf Urlaub. Die be-
triebliche Arbeitsaufsicht sorgt durch 300 000
Arbeitsschutzwalter der DAF. für unfallsicheres
Arbeiten. Es stehen jetzt für die Ueberwachung
der Gesundheit der Schaffenden 261 hauptamt-
liche Betriebsärzte und 3902 nebenamtliche Be-
triebsärzte zur Verfügung, die 5508 Betriebe
betreuen. Ihre Erfahrungen sind die Grundlage
für die Gesundheitsbilanz des schaffenden Vol-
kes. Die trostlosen Finanzverhältnisse der
Sozialversicherung wurden sofort geändert, die
gesetz lichen Leistungen wurden sichergestellt,
die Knappschaftsversicherung verbessert und
die betriebliche Gefolgschaftsversorgung neu
geregelt, In Vorbereitung befinden sich die Ar-
beiten für den sozialen Neubau, der in erster
Linie die Lohnordnung, Arbeitsausbildung und
das Gesundheitswerk, Altersversorgung und
Wohnungsbau umfassen wird. Die Richtlinien
zur Gestaltung einer gesunden Gemeinschafts-
verpflegung, die durch die Aktion Warmes
Essen im Betrieb“ bereits vor dem Krieg begon-
nen worden war, sind heute die Grundlage für
die Werkverpflegung. Bei Beginn des Krieges
waren 6500 Werkküchen mit 1,5 Millionen Werk-
verpflegten und 3000 Lagerküchen mit einer
Million Lagerverpflegten vorhanden. Die Zahl
ist bis zum Herbst 1942 auf 12 000 Werkküchen
mit 3,5 Millionen Verpflegungsteilnehmern und
15 000 Lagerküchen mit 4,2 Millionen Verpfleg-
ten angestiegen.

Der Krieg brachte die Notwendigkeit des
Arbeitseinsatzes vieler Männer und Frauen
außerhalb ihres Heimatgebietes mit sich. Aus
diesem Grunde ist die bei den Großbauvorhaben
erprobte Unterbringung in Gemeinschaftslagern
die Grundlage der Lagerbetreuung während des
Krieges geworden. Im Jahre 1934 begann die
Arbeit mit 200 Lagern. Im Jahre 1942 waren
in Deutschland 16 143 Lager vorhanden. Das
Lagerführer- und -verwaltungspersonal, das von
der DAF. für seine Aufgabe geschult wird, be-
trägt zur Zeit 27 000 Mann. Außerdem stehen
noch Sanitäter und Hilfspersonal zur Ver
fügung. Allein in den zur Zeit von der DAF
verwalteten 835 Gemeinschaftslagern werden
neben dem Lagerführungs- und verwaltungsper-
sonal 8600 Hilfskräfte beschäftigt.

Die deutsche Jugend ist heute die bestbe-
treute Jugend, das Jugendschutzgesetz das vor-
bildlichste der Welt. Es legt im Gegensatz zu
früher heute für den Jugendlichen eine Arbeits-
woche von 48 Stunden einschließlich des Be-
rufsschulunterrichts fest, gewährt den freien
Sonnabend und den Sonntag, hat ausreichende
Arbeitspausen vorgesehen und verbietet die
Nachtarbeit. Auch die Gewährung eines Min-
desturlaube für Jugendliche ist heute gesetzlich
vor geschrieben. Das zweite Gesetz, auf das die
Deutsche Arbeitsfront entscheidenden Einfluß
genommen hat, ist das Mutterschutzgesetz. Es
umfaßt, im Gegensatz zu früher. slle weiblichen
Gefolgschaftsmitglieder aus den Betrieben und
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Verwaltungen Art, verbietet grundettzloh
schwere körperliche Arbeiten, sorgt für Arbeits
platzausgleich und regelt die Verdienstansprüche
bei leichterer Beschäftigung und bei Niederlegen
der Arbeit vor der Entbindung und nach der
Geburt des Kindes, so daß ein Verdienstausfall
nicht mehr in Frage kommt,

Die Deutsche Arbeitsfront hat es sich bei
ihrer Gründung zur Aufgabe gemacht, eine Or-
ganisation zu schaffen, die als soziales Gewissen
der Nation alle Vorgänge und Probleme des
Arbeitslebens ständig daraufhin überprüft, ob
sie nach den Maßstäben der nationalsozialisti-
schen Weltanschauung sich ordnen, Sie hat in
den Jahren vor dem Kriege Baustein zu Bau-
stein getragen und bei Kriegsausbruch ihre Be-
rechtigung in hohem Maße bewiesen, Sie wird
die gegebenen Versprechen in vollem Umfang
wieder einlösen Können, wenn der deutsche
Soldat, unterstützt von den Männern und
Frauen der Heimatfront, den Endsieg errungen
hat und die Früchte seines Einsatzes in einem
nationalsozialistischen Deutschland ernten wird.

Jugendabordnung zum 1. Mai in Berlin
dnb. Berlin, 2. Mai. Zum Tag der natio

nalen Arbeit weilte eine Aborönung der
ſchaffenden Jugend des Reiches auf Ein
ladung des Reichsjugenöführers Artur Ax
mann in der Reichshauptſtadt. Die Abord
nung ſetzte ſich zuſammen aus Jungen und
Mädeln aller Berufe und Gaue, viele von
ihnen ausgezeichnet als Sieger des Reichs
berufswettkampfes oder für hervorragende
Leiſtungen in der Erzeugungsſchlacht und in
der Rüſtungsproduktion. Mit der Einladung
dieſer Abordnung zum 1. Mai würdigte der
Reichsjugendführer die Leiſtungen der ſchaf
fenden Jugend. Die Anerkennung wurde
unterſtrichen durch einen Empfang, dem meh
rere Ritterkreuzträger der Wehrmacht und
der Ritterkreuzträger zum Kriegsverdienſt
kreuz, Landwirtſchaftsführer Lefflert, bei
wohnten. Am Nachmittag des 1. Mai wurde
die Aborönung im Reichsernährungsminiſte-
rium durch Staatsſekretär Herbert Backe emp
fangen Anſchließend waren die Jungen und
Mädel Gäſte des Reichsorganiſationsleiters
Dr. Ley.
Stabe hef Lutze durch Unfall ſchwer verletzt

dnb. Berlin, 2. Mai. Der Stabschef der
SA,, Viktor Lutze, wurde am 1. Mai nachmit-

tags, auf der Rückkehr von einer Dienſtreiſe
in der Nähe von Potsdam bei einem Kraft
wagenunfall ſchwer verletzt. Der Führer, der
ſich ſofort über den Unfall Bericht erſtatten
ließ, hat Stabschef Lutze telegraphiſch die
beſten Wünſche für eine baldige Geneſung
übermittelt.

Schweden proteſtiert in Kuibyſchew

Anb. Stockholm, 2. Mat. Die ſchwediſche
Luftabwehrabteilung des Verteidigungs
ſtabes gibt eine Mitteilung heraus, nach der
in der Nacht zum Donnerstag, wie wir ſchon
ausführlich berichteten, ein von Oſten einflie
gendes fremdes Flugzeug im Schärengebiet
von Karlskrong zunächſt Leuchtbomben und
anſchließend einige Sprengbomben auf den
ſüdlichen Teil der Jnſel Verks warf. Bei
der nun abgeſchloſſenen Unterſuchung von
Bombenſplittern durch den ſchwediſchen Wehr-
machtſtab ſtellte er ſich heraus, daß zwei Teile
von zwei verſchiedenen Splitterbomben Auf
ſchriften in ruſſiſcher Sprache trugen. Gefun
dene Reſte einer Brandbombe zeigten, daß es
ſich um einen ruſſiſchen Typ handelt. Das
ſchwediſche Außenminiſterium gibt hierzu be
kannt, daß die ſchwediſche Geſandtſchaft in
Kuibyſchew angewieſen wurde, im Namen der
ſchwediſchen Regierung wegen der Ueberflie
gung ſchwediſchen Gebietes zu proteſtieren.

Auf der Jahreskonferenz der unabhängigen La
bour Partei Englands wurde in einer Entſchließung
die volle Unabhängigkeit Jndiens gefordert. Gleich
zeitig wurde gegen den Terror und die Greuel der

britiſchen Polizei in Jndien proteſtiert.

Dre Meer O eige
Roman von M. Causemann

1. Fortſetzung

„Merkwürdig da reiſen wir ſeit Stun
den im gleichen Zuge und wiſſen nichts
voneinander. Dabei will ich ſeit Wochen ſo
viel von Jhnen!“

Sie lachten beide und ſchüttelten ſich
kräftig die Hände.

Der Zollbeamte betrachtete aufmerkſam
die beiden Herren, bis ein breites Grinſen
ſein Geſicht überzog, Jetzt erkannte auch er
den bewunderten Filmſchauſpieler Jochen
Biſping. Sich an ſeine Pflicht erinnernd,
fragte er höflich: „Haben Sie etwas zu
verzvllen, mein Herr?“

Biſping legte die Hand auf ſeine Schulter.
„Nein,“ ſagte er freundlich und lachte den
rotwerdenden Beamten an. Doch dann ver
engte ſich ſein Blick. Martina lehnte toten
bleich in ihrer Ecke und rang in tiefer,
erbarmungswürdiger Verzwei m c
ſchmalen Finger. Ein ſchneller, pfeifender
Atemzug ging über Biſpings Lippen, als er
mit gepreßter Stimme fortfuhr: „Wir
kommen von der Hochzeitsreiſe ich glaube
nicht, daß Sie im Koffer meiner Frau etwas
Verzollbares ſinden werden!“

„Sie haben geheiratet?“ Lacour fuhr zu
rück; die Ueberraſchung machte ſein Geſicht
leer und ausdruckslos. „Niemand weiß es,
und wir als Filmgeſellſchaft dürften ein
Anrecht darauf haben, es an erſter Stelle zu
erfahren!“

„Das haben Sie auch! Sie ſind der erſte,
der es hört!“ Biſping lachte beluſtigt auf,
weil er von der Komik der Situation er
griffen wurde. „Sie ſehen mich an, als hätte
ich einen Mord begangen!“

Und Jhr Vertrag fragte Lacour.
„Ach ſo die Klauſel iſt längſt hinfällig.

Sie hätte mich auch nicht gehindert, vprein

die Urne des Keichsſporkführers beigeſetzt
Tſchammer Gedenktag des deutſchen Sports Anſprache Arno Breitmeiers

dnb. Berlin, 2. Mai. In der vom Führer
zur letzten Ruheſtätte beſtimmter Langemarck-
halle auf dem Reichsſportfeld, erfolgte am
Sonntagmittag die feierliche Beiſetzung der
Urne des verſtorbenen erſten Reichsſportfüh
rers des nativnalſozialiſtiſchen Reiches, Hans
von Tſchammer und Oſten, deſſen Berufung
zu dieſem Amt ſich gerade an dieſem Tage
zum zehnten Male fährte.

Mit einer würdigen Gedenkfeier, an der
außer den Angehörigen namhafte Vertreter
des Staates, der Partei und der Wehrmacht
und die Reichsführung des NSRL und Ab-
ordnungen der Vereinigungen des NSRL,
der HJ. und aller weiteren ſporttreibenden
Gliederungen teilnahmen, nahmen Deutſch
land und der deutſche Sport Abſchied von
einem der treueſten Mitkämpfer.

Die ehernen Klänge der Olympiaglocke be
gleiteten den letzten Weg von Tſchammer und
Oſtens, deſſen Aſchenurne, getragen von
einem Freund des Verſtorbenen, aus dem
Hauſe des deutſchen Sports überführt wurde.
So nahm von Tſchammer und Oſten noch ein

mal ſeinen Weg durch ſeine Turner und
Sportler und ſeine Jungen und Mädel von
der HJ., denen er allezeit ein lieber und
treuer Kamerad geweſen iſt und deren Fah
nen ſich nun zum Abſchiedsgruß vor ihm
ſenkten. Während das Lied vom guten
Kameraden erklang, wurde in der Ruhmes-
halle der Helden von Langemarck, inmitten
der Fahnen, die ihnen voranwehten, die Urne
in den mit Hakenkreuz geſchmückten, von Blu
men umgebenen Steinſockel eingelaſſen. Jn
die ausſchwingenden Töne der, Glocke miſch
ten ſich die Rufe der Olympia-Fanfare.

Der Stellvertreter des Reichsſportführers,
Arno Breitmeier, zeichnete in ſeiner Gedenk-
anſprache ein Lebensbild des Verſtorbenen
und würdigte ſeine Verdienſte um das Reich
und den Sport. Er übernahm die Urne mit
der Verſicherung, daß es dem NSRL. eine
heilige Verpflichtung ſein werde, dem Werk
von Tſchammer und Oſtens in Treue verbun
den zu bleiben. „Das begonnene Werk“, ſo
ſchloß er, „wollen wir nun mit allen unſeren
Kräften der endgültigen Verwirklichung ent
gegenführen.“

Erdbeben in Südweſtdeutſchland
Herd war wieder die Schwäbiſche Alb

RD. Stuttgart, 2. Mai. Am Sonntag,
3.08 Uhr morgens, wurden Württemberg
und Baden ſowie weitere Teile von Süd
weſtöeutſchland von einem Erdbeben erſchüt
tert, das viele Menſchen aus dem Schlafe
rüttelte, aber nach bis jetzt vorliegenden
Meldungen glücklicherweiſe nur geringfügige
Sachſchäden verurſachte. An den württem
bergiſchen Eröbeben warten in Stuttgart,
Ravensburg und Meßſtetten begannen die
Aufzeichnungen mit einer ſehr ſtarken Stoß-
bewegung aus Südweſten um 3.08 Uhr 12 Se
kunden, der in kurzen Abſtänden von je
einigen Sekunden noch weitere ſtarke Stöße
folgken. Die Herdentfernung von Stuttgart
beträgt 50—55 Kilometer. Der Herd liegt
alſo wiederum, wie bei dem ſchwächeren
Oſterbeben, im Südweſtteil der Schwäbiſchen
Alb. Dem Hauptbeben folgten einige Zeit
ſpäter noch leichtere Nachbeben.

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten
aus der Herdgegend ſind dort in vielen Ge

Kamine ſtürzten ein, Uhren blieben ſtehen

meinden Häuſerſchäden durch zahlreiche Ka
mineinſtürze und Riſſe in den Hauswänden
entſtanden. Vielfach blieben die Uhren ſtehen.
Vereinzelt ſind auch die Zimmerdecken her
untergebrochen, Türen öffneten ſich, Vaſen
und Bilder an der Wand bewegten ſich oder
fielen herunter.

Auch dieſes Beben war tektoniſcher Art.
Es ſtänd wie alle vorausgegangenen Beben
in unmittelbarem Zuſammenhang mit dem
Aufbau der Erdkruſte und Verlagerungen
im Erdinnern. Seine Stärke iſt alſo nur
wenig hinter dem bisher ſtärkſten und ſchwer
ſten Eröbeben im ſüddeutſchen Raum am
16. November 1911 zurückgeblieben. Die Er
ſchütterungen in Stuttgart, wo die Bevölke
rung faſt überall aus dem Schlaf geweckt
wurde, waren immerhin noch ſo ſtark, daß die
hochempfindlichen Seismographen durch den
Hauptſtoß teilweiſe außer Betrieb geſetzt
wurden.

Alle Angriffe am Kubanbrückenkopf abgewieſen
Gelandete Sowſetkräfte vernichtet Schwere Verluſte des Feindes in Tuneſien

dnb. Aus dem Führerhauptquarkier,
J. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutſche und rumäniſche Truppen errangen auch
geſtern am Kuban- Brückenkopf einen großen Abwehr
erfolg. Die Sowjets, die unter ſtarkem Einſatz von
Artillerie, Panzer- und Fliegerkräften angriffen, wur
den unter hohen blutigen und Materiglverluſten zu
rückgeſchlagen.

An der übrigen Oſtfront herrſchte nur geringe
Gefechtstätigkeit.

Deutſche Schnellboote verſenkten im Schwarzen
Meer ein feindliches Geleit von drei Küſtenfahrzeu
gen mit zuſammen 1700 BRT.

Aus dem tuneſiſchen Kampfraum wird lebhafte
örtliche Gefechtstätigkeit gemeldet. Feindliche Vor
ſtöße gegen deutſch-italieniſche Höhenſtellungen wur
den abgewieſen. An einigen Stellen traten unſere
Truppen zu örtlichen Gegenſtößen an.

Jn den ſchweren Kämpfen an der Weſtfront des
tuneſiſchen Brückenkopfes vom 27. bis 30. April ver
lor der Feind 98 Panzer, 86 Panzerſpäh- und
Schützenpanzerwagen, 21 Geſchütze, zahlreiche Kraft
fahrzeuge und mehrere hundert Gefangene. Er er
litt beſonders ſchwere blutige Verluſte.

Britiſche Bomber griffen in der vergangenen
Nacht mehrere Orte in Weſtdeutſchland, darunter auch

Leben ſelbſt zu geſtalten. Jch heiratete
nun fal“

„Darf ich Jhnen Glück wünſchen Der
Zollbeamte reichte ihm ſeine breite Hand und
drückte die ſeine in herzlicher Freude. Dann
legte er die Finger an die Mütze und grüßte
Martina, die mit großen, runden Augen der
Unterhaltung gefolgt war und erſt langſam
zu begreifen begann, daß es um ſie ging.

Lacour faßte ſich jetzt, gratulierte wort
reich und aufgeregt und zog Martinas Hand
an ſeine Lippen, die ſich in leichtem Wider
ſtreben hob. Allzu viele Männer hatten ihr
dieſe ehrfürchtige Höflichkeit noch nicht be
wieſen. Jhre Gedanken liefen auf eiligen
Füßen über Dächer, Straßen und Land
ſchaften zu einem ſchmalen Büro, fanden ein
blaſſes Mädchen hinter der Schreibmaſchine
und ſahen einen ewig knurrigen Chef mit
goldener Uhrkette auf dunkler Weſte über
einem umfangreichen Bauch. Sie wurde
unſicher und ſuchte es durch ein kleines, un
freies Lächeln zu überwinden.

„Jſt alles in Ordnung?“ fragte Biſping
den Beamten, der nickte und ſich grüßend
urückzog. Er klappte Martinas Koffer zu,

ſie liſtig lächelnd an und hob ihn ins
etz.

Lacour ſetzte ſich auf den freien Platz an
ihrer Seite und blickte Biſping mit jenem
beſonderen Blick an, den Männer tauſchen,
wenn ſie ein Geheimnis erfahren möchten
und nicht direkt zu fragen wagen. Als
Biſping den forſchenden Blicken begegnete,
wurde ihm ein wenig unbehaglich. Er zog
ſein Etui, nahm eine Zigarette für ſich und
bot Lacour an.

„Wir kennen uns noch nicht lange“, be
gann er taſtend. Während er, immer feſter
werdend, weiter ſprach, erfand er eine Ge
ſchichte von Liebe und Leidenſchaft, die in
Deutſchland begonnen hatte. um im Süden
zu enden. Als er ſich immer tiefer in ſein
Lügengewebe verſtrickte, fuhr eine Welle an
genehmer Sicherheit durch ſeine Nerven. Die
eigene Schilderung berauſchte ihn ſo, daß er

offene Landgemeinden, an. Durch Bombenwürfe auf
Wohnviertel, vor allem in Eſſen, entſtanden Verluſte
unter der Bevölkerung und erhebliche Schäden. Nach
bisher vorliegenden Meldungen wurden ſechs der
angreifenden Bombenflugzenge abgeſchoſſen.

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,2. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kuban- Brückenkopf verſuchten die Sowjets
auch geſtern mit ſtarken Kräften die deutſchen Stel
lungen zu durchſtoßen. Alle Angriffe wurden in ſchwe
rem Abwehrkampf zum Scheitern gebracht. Jm nörd
lichen Abſchnitt des Brückenkopfes gelandete feind
liche Kräfte wurden vernichtet. Vor der Kaukagſus
küſte verſenkten leichte deutſche Seeſtreitkräfte ein
feindliches Artillerieſchnellboot.

Jn Tuneſien verlief der Tag bis auf geringe
örtliche Kampftätigkeit im allgemeinen ruhig

Die Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht
ein feindliches Geleit in den Gewäſſern vor Benghaſi
an und beſchädigte fünf große Frachtſchiffe ſchwer.

Bei Vorſtößen gegen einen deutſchen Stützpunkt
an der Atlantikküſte und in den norwegiſchen Ge
wäſſern verlor die nord amerikaniſche Luftwaffe
geſtern elf viermotorige Bomber, die britiſche Luft
waffe zwölf Torpedo und Zerſtörerflugzeuge. Ein
eigenes Jagdflugzeug wird vermißt.

ſelbſt kaum noch zwiſchen Wahrheit und
Dichtung zu unterſcheiden vermochte.

„Jch kenne Menſchen, die ſich ſo ſchämten,
daß ſie nicht mehr leben wollten“, unterbrach
Martina ihn mit einer Stimme, die in tiefem
Groll bebte.

„Scham Kann Scham einen Menſchen
töten

„Was meinen was meinſt du damit
fragte er ſehr intereſſiert. Plötzlich ſah er
ihre zornigen, durchöringenden Augen, die
dunkel vor hilfloſer Empörung in die ſeinen
tauchten. Er ſah ihre Lippen zucken, wie ſie
ſich im Krampf ſchloſſen, und ſah, wie ihr
Geſicht ſich aufſchloß, wie ein raſcher Ent
ſchluß ihre Züge lockerte.

„Sie müſſen wiſſen“, wandte ſie ſich an
Lacour, „daß ich ein kleines, dummes Mäd-
chen war, das in einem dumpfen Büro hockte
und von einem geizigen, widerwärtigen,
alten Mann bewacht wurde, als er
mein Mann, mich herauslockte, mich in den
Sonnenſchein ſtellte und mir zeigte, wie reich
und ſchön das Leben iſt.“ Martina atmete
tief, als ſammelte ſie neue Kraft. „Natürlich
erfüllte er meinen Traum und fuhr mit mir
nach Jtalien ſein Hochzeitsgeſchenk!“ Ein
im Keim erſticktes Lachen ſchüttelte ihren
Körper. „Er iſt ein guter Führer!“

Sie horchte auf und lockerte erlöſt ihre
gezwungene Haltung. Der Zug fuhr an, der
Zoll war vorüber. Jm Nebenabteil wurden
Stimmen laut.

„Die Zollbeamten fahren mit!“ ſagte
Lacvur leichthin. „Das geſchieht in letzter Zeit
öfter. Sie kontrollieren im Zuge weiter, um
einen zu großen Aufenthalt am Brenner zu
vermeiden. Schlimm für die Leute, die ſie
faſſen, weil die kleinen und großen Schmugg
ler in Jnnsbruck mit dem nächſten Zug
zurückgeſchickt werden.“

„Martking verbarg nur mühſam ihre Be
ſtürzung. Dunkles Rot ſchoß in ihre Wangen,
das im nächſten Augenblick tiefer Bläſſe wich.
Sie wandte den Kopf zur Seite, um ihre
Erregung zu verbergen,

Die Befreiung Jndiens naht
dnb. Schonan, 2. Mai. Zum Jahrestag

der indiſchen Unabhängigkeitsliga rief Ras
Behari Bofe, der Präſident der Liga, vom
Sender Schonan aus ſeine Landsleute in Jn
dien auf, auf das Ziel der nationalen Un
abhängigkeit zuzumarſchieren, die jetzt in
Reichweite iſt. Boſe erklärte u. a.: „Noch vor
fünfzehn Monaten war kein Inder vder Oſt
aſier in der Lage, hier in dieſer Stadt, der
früheren britiſchen Feſtung Singapur, ein
offenes Wort zu ſprechen. Nach der Befreiung
iſt aus Singapur Schonan, das Licht des Sü
dens, das Licht der Freiheit und des Wohl
ſtandes geworden. Jhr Inder könnt jetzt
ſehen, daß eure anglo- amerikaniſchen Feinde
in Jndien zwiſchen zwei Feuern eingeſchloſſen
ſind. Jndien muß und Jndien wird ſeine
völlige Unabhängigkeit erringen.“

Ueber 500 000 USA- Arbeiter ſtreiken
osch. Bern, 2. Mai. In den USA ſtehen

503 000 von 523000 Kohlenbergwerksarbei
tern im Streik. Rooſevelt hat auf Grund
ſeiner abſoluten Kriegsvollmachten Jnnen
miniſter Jckes beauftragt, die Kohlengruben
zu übernehmen. Kriegsminiſter Stimſon hat
auf perſönliche Anweiſung Rooſevelts Trup-
pen nach den Streikgebieten geſchafft, wo ſie
„zum Eingreifen bereitſtehen“.
Kohlenbergwerksarbeiter haben ſich durch
die Maßnahmen Rooſevelts in ihrer Hal
tung nicht beeinfluſſen laſſen. Sie ſtehen auf
dem Standpunkt, daß die zum Streik führen
den Vorgänge ausſchließlich in der Unfähig
keit der Verwaltung Rooſevelts, die Wirt
ſchaft zu lenken ihre Urſache haben. Der
USASenat ſoll ſich am Montag mit den
durch den Streik aufgeworfenen Problemen
beſchäftigen.

England ſoll die Verantwortung tragen
oe. Amſterdam, 2. Mai. Auf einer Marine

en
USA und Kanada, die in Waſhington ſtatt
konferenz zwiſchen Großbrikannien,

fand, wurde beſchloſſen, daß in Zukunft Groß
britannien und Kanada allein die Verant
wortung für die Verteidigung von Geleit
zügen im Nordatlantik tragen ſollen. Zu dem
Oberkommandierenden für den Nordweſt
gtlantik wurde in dieſem Zuſammenhang der
kanadiſche Konteradmiral Murray ernannt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Walter Stettner Ritter von
Grabenhofen. Kommandeur einer
Hauptmann Joſef Bregenzer, Bat.Kommandeur in
einem Gren.Regt., Oberleutnant Karl Noack, Schwa
dronschef in einer Aufklärungsabteilung, Oberleut
nant d. R. Günter Vollmer, Kompanieführer in
einem Gren.Regt., Oberleutnant. Eduard Skrzipek,
Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader, Leutnant
Horſt Ademeit, Flugzeugführer in
geſchwader, Oberfeldwebel Robert Eichert, Zugführer
in einem Panzer Regiment.

Den Fliegertod ſtarb in Tuneſien Hauptmann
Wolfgang Tonne, Staffelkapitän in einem Jagd
rer und Träger des Ritterkreuzes mit Eichen
aub.

Jn den Niederlanden wurde das Polizeiſtandrecht
eingeführt. Auf Grund der Verordnung des Reichs
kommiſſars darf ſich niemand zwiſchen 20 und 6 Uhr
im freien aufhalten.

Der britiſche Generalpoſtmeiſter muß durch Be
kanntgabe neuer großer Poſtverluſte wiederum die
verheerende Wirkung des UBootkrieges beſtätigen.

Japaniſche
ſenkten in der zweiten Hälfte des Monats April
in den Gewäſſern des ſüdweſtlichen Pazifiks zwei
feindliche Transportdampfer von 12000 und 6000
BRT.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Drock und Perlag:Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM. (einschließlich Botenlohn).

Jch muß etwas ſagen, dachte Biſping.
Dieſes Schweigen wird peinlich.

„Meine Frau iſt ſehr müde,“ ſagte er.
„Kein Wunder wir fahren ſeit zwölf
Stunden.“

Er begann ſich höflich nach Lacours letzter
Arbeit zu erkundigen, um das Geſpräch von
Martina abzulenken. t

Martina, die ſich in ihre Ecke zurück
gelehnt hatte und mit geſchloſſenen Augen
Müdigkeit vorſchützte, lauſchte aufmerkſam
und hellwach den Worten der Männer. Aus
ihrem Geſpräch erfuhr ſie endlich, daß Lacour
Filmregiſſeur ſein mußte, der in Italien die
Faſſung eines deutſchen Films gedreht hatte,
und daß Biſping ein beliebter, bekannter
Schauſpieler war.

Jn der Erinnerung wuchs ſein Geſicht ihr
zu; es wiederholte ſich viele Male und
tauchte aus Filmen, die ſie geſehen hatte,
langſam auf. Es war das Geſicht eines
energiſchen Mannes mit klaren, befehlenden
Augen, einer hohen Stirn, über der glatt
zurückgeſtrichen die dunklen Haare lagen.
Feſt und ſelbſtbewußt ſchloſſen ſich die Lippen
über fehlerloſen, weißen Zähnen. Kühn und
den Ausdruck des Geſichts betonend, ſprang
die Naſe vor; ſie ſtieg gerade und in feiner
Linie zu der gewölbten Stirn. Sie blinzelte
und ſtieß auf ſein Profil. Es war das Ge
ſicht eines Offiziers oder eines Gutsherrn,
jedenfalls das Geſicht eines ſterblichen
Mannes, von dem ſie ſich nicht einſchüchtern
laſſen wollte. Es war eine vodenloſe Frech
heit, ſie in die Rolle ſeiner Frau zu drängen,
und ſie wartete ungeduldig auf den Augen
blick, in dem Lacour ſie allein laſſen würde,
um Jochen Biſping energiſch ihre Meinung
zu ſagen. Zwar war es reizend von ihm
geweſen, ihr zu helfen und es war ſo
wundervoll aufregend.

Als nach einer halben Stunde Lacour ſich
anſchickte, ſich aus dem Abteil zu entfernen,
wuchs ihre Unruhe. Sie entſchieb ſich, den
Anfang des Geſprächs dem Manne zu über
laſſen.

(Fortſetzung folgt)
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z. Mal 1943
Soſts 3

Als DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Montag 21.28 Uhr vis Diens

tag 4.55 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 5.59 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 20.25 Uhr.

Fröhliches Maienſtändchen
„Der Mat iſt gekommen, die Bäume

ſchlagen aus helle Jungmädelſtimmen,
mit den tieferen, kräftigen der Pimpfe ver
miſcht, klangen am Nachmittag des erſten
Maientages über den halliſchen Marktplatz.
Gleich bildete ſich ein dichter Kranz von Zu
hörern, die von den Jungen und Mädeln
zum Mitſingen aufgefordert wurden. Dieſer
munteren Einladung konnte wohl kaum je
mand widerſtehen. Pimpfe und Jungmädel
ſangen zuerſt die Melodie vor, dann ſtimmten
alle ein in die frohe Weiſe: „Es tönen die
Lieder, der Frühling kehrt wieder Nach
dem die Freude am Lied bei den Zuhörern
geweckt war, nahm die Muſikreferentin des
Gebietes das Publikum unter ihre muſika
liſche „Fuchtel“ ſo daß eine frohe Sing
gemeinſchaft entſtand. Zwiſchendurch ſchmet
terten die Fanfaren des Spielmannziges dem
jungen Mai ein Ständchen. Volks und
Frühlingslieder, Fanfarenklänge, und Sprech
chöre wechſelten in bunter Folge. „Wenn und
wo ſehen wir uns wieder und ſind froh!“ er
klang ſchließlich ein Kanon als Abſchiedsgruß,
ehe ſich die eben erſt gegründete Singgemein
ſchaft auflöſte.

Dirndelſchürzen, Hoſenröcke, Polobluſen
fallen weg

Während bisher nur das Beſticken und Garnieren
bon Bettlaken und Deckbettbezügen verboten war,
um Arbeit zu ſparen und die Ware nicht zu ver
teuern, iſt dieſes Verbot jetzt auf die geſamte Bett
wäſche ausgedehnt worden. Handhohlſaumarbeiten
dürfen z. B. ebenſo wie die Maſchinenhohlſaum

arbeiten nicht mehr ausgeführt werden. Eine neue
Zahl von Waren, die nicht mehr hergeſtellt werden
dürfen, es ſei denn, daß eine Ausnahmegenehmigung
vorliegt, iſt ausgewählt worden. Zu dieſen Waren
zählen nunmehr u. a. auch Hoſenröcke für Frauen
und Mädchen, Dirndelſchürzen, Polo und Charmeuſe
bluſen, Stoffweſten und dreiteilige Anzüge für Kna
ben, Männer- und Frauenhüte mit Ausnahme von
Erntehüten und Trauerhüten für Frauen ſowie Kra
watten, Querbinder und Schleifen für Frauen und
Kinder. Weiter heißt es, daß für Schwer-Flieger
geſchädigte nach beſonderen Richtlinien eine Zuſatz
kleiderkarte ausgegeben werden kann, die 50 Punkte
und zwei Bezugsnachweiſe für Strümpfe oder Socken
enthält. Fahnen und Fahnenſtoffe können jetzt nur
noch auf Bezugſchein bezogen werden. Klargeſtellt
wurde, daß außer Knöpfen, Quaſten, Kordeln und
Borten für Gardinen und Teppiche auch diejenigen
Treſſen, Litzen, Bänder, Börtchen und ähnlichen
Schmalgewebe und Geflechte punktfrei ſind, die nicht
ausdrücklich im Katalog zur vierten Kleiderkarte mit
einem Punktwert angeführt ſind. Der Punktwert für
Mützen iſt auf 2/2, der für Stumpen und Capelines
ebenfalls auf 2 Punkte feſtgeſetzt worden.

Auf Urlauberkarten auch weiter Speck und
Jm vorigen Jahr war entſchieden worden,

daß auf die Margarineabſchnitte der Urlauberkarten
im Rahmen der Vorräte auch Schlachtfette, Speck
oder Schmalz abgegeben werden können. Nach der
Beſchränkung der Abgabe von Schlachtfetten auf Zu
ſatzkartenempfänger war die Meinung verbreitet
daß damit auch die Abgabe von Schlachtfetten auf
Urlauberkarten aufgehoben ſei. Daher wird klar
geſtellt, daß die Margarineabſchnitte der Reichs
urlauberkarte nach wie vor mit Schweineſchlachtfet
ten beliefert werden dürfen. Eine Pflicht zur Be
lieferung beſteht jedoch nicht, da dieſe Möglichkeit
nur im Rahmen der vorhandenen Vorräte ge

geben iſt. eErnannt wurden bei der Reichsbahn zu Ober
reichsbahnräten: Reichsbahnrat Never, z. Z. abgeord
net zur Hauptverkehrsdirektion Paris, und Reichs
bahnrat Kober, Dezernent der Reichsbahndirektivn
Halle zum Reichsbahn-Amtmann: Reichsbahn-Ober
inſpektor Stiller, beim Prüfungsamt der Reichs
bahndirektion Halle.

Hohes Alter. Frau Luiſe Weber, Trägerin des
goldenen Mutterehrenkreuzes, Gr. Brunnenſtr. 51la,
vollendet heute ihr 80. Lebensjahr. Der Alt
veteran Franz Rudolph, Oppin (früher Brachſtedt),
feierte am 30. April ſeinen 86. Geburtstag.

Obſt in dieſem Sommer kein Tauſchobjekt!

Das Gemüſe wird in dieſem Kriegsſom
mer noch anehr als bisher dazu dienen müſ
ſen, die bewirtſchafteten Lebensmittel zu er
gänzen, während das Obſt dringend benötigt
wird, um Verwundete, beſtimmte Formativ-
nen der Wehrmacht, Kinder, Kranke und wer
dende Mütter mit Vitaminen zu verſorgen.
Der Reichsnährſtand hat daher eine Anord
nung erlaſſen, die die unmittelbare Abgabe
von Obſt und Gemüſe von Erzeugern an
Verbraucher regelt. Für Gemüſe werden je
nach dem Gemüſereichtum der betreffenden
Gegend gebietliche Sonderregelungen erfor
derlich ſein. Dieſe Rahmenanordnung iſt da
her vornehmlich auf Obſt abgeſtellt. Demge
mäß haben die Erzeuger grundſätzlich alles
von ihnen geerntete andienungspflichtige Obſt
mit Ausnahme des eigenen Haushaltsbe
darfs, an die beſtehenden Bezirksabgabeſtel
len oder die zugelaſſenen Verſandverteiler
abzuliefern.

Der unmittelbare Verkauf von Obſt durch
Erzeuger an Verbraucher iſt alſo verboten.
Da dieſes Verbot auch für den Erwerber gilt
und ausgedehnt iſt auf jede Art des Tauſches
ſowie auf die Ueberlaſſung der Erzeugniſſe
gegen gewerbliche oder berufliche Gegenlei
ſtung, wird dem in den vergangenen Jahren
in vielen Gegenden überhand genommenen
Erzeuger-Verbraucher- Verkehr ein Riegel
vorgeſchoben. Es kann, heißt es in einer
Stellungnahme zu der Regelung, im fünften
Kriegswirtſchaftsjahr nicht mehr verant

Unmittelbare Abgabe vom Erwerbsgärtner an Private verboten Die Kleingärtner
wortet und geduldet werden, daß einzelne
Volksgenoſſen beliebige Mengen Obſt aus

durch den eingangs erwähnten kriegswichti
gen Aufgaben entzogen werden. Die Erzeu
ger werden in dieſem Jahr zum Verkauf an
Private auch deshalb kaum mehr in der Lage
ſein, weil ihnen von den Gartenbauwirt
ſchaftsverbänden Auflagen von Mindeſtmen
gen an Obſt für die Belieferung anderer
Gebiete oder beſtimmter Bedarfsträger er
teilt werden. Jeder Verſuch in dieſer Hin
ſicht iſt deshalb in der Zukunft zwecklos. Es
muß endlich mit der irrigen Auffaſſung vieler
Städter gebrochen werden, daß der Bauer
alles in Hülle und Fülle habe. Wer ſich ein
mal klar macht, welche ungeheuren Mengen
an Obſt allein benötigt werden, um die Mar
meladenverſorgung eines 90-Millionen-Vol
kes für ein ganzes Jahr ſicherzuſtellen und
um die Anforderungen der Wehrmacht erfül-
len zu können, der verzichtet auf die Befriedi
gung eigener Wünſche.

Während die Rahmenanorönung der
Hauptvereinigung eine reſtloſe Erfaſſung des
andienungspflichtigen Obſtes ſicherſtellt, iſt
alles Obſt, das von Klein und Schreber
gärtnern ſowie Hausgartenbeſitzern nicht er
werbsmäßig angebaut wird, von den Beſtim
mungen dieſer Anordnung ausgenommen.
Außerdem bleiben die marktordnenden Vor
ſchriften für Pilze und wild wachſende Beeren
früchte weiter beſtehen und werden durch die
vorliegende Anordnung nicht eingeſchränkt.

„Lachender Feierabend“
Jm Stadtſchützenhaus beſcherte geſtern die Abtei

lung Lagerbetreuung der Deutſchen Arbeitsfront
Hunderten von Schaffenden aller Stände einen
„Lachenden Feierabend“. Die Veranſtaltung bildete
einen ſtimmungsvollen Auftakt für den nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes, der mehr denn je
im Zeichen der Erholung des ſchaffenden Menſchen
ſteht. Alle Elemente aufgeräumter Kleinkunſt waren
zu einem jauchzenden Chor der Freude gefügt, in
deſſen beſchwingten Rhythmus auch der letzte Gries
gram gezwungen wurde. Es gab ausgeſuchte Ar
tiſtik zu ſehen, deren hervorſtechende Vertreter das
katzenhafte Duo Tarzan mit ſeinem eminente Kräfte
fordernden VertikalSeilakt und der auf großen und
kleinſten Fahrrädern erſtaunliche Kapriolen bietende
Delmaſtro waren. Mit neuen magiſchen Experi
menten unterhielt Lord die ſtaunenden Zuſchauer
und ſehr gepflegte, über den Rahmen des Gewohnten
abſolut hinausgehende Gemeinſchaftstanzkunſt zeigte
das Niels Björn-Ballett, das ſtürmiſch gefeiert
wurde. Die ausgezeichnete muſikaliſche Begleitung
beſorgte die Kapelle Gordon unter der Stabführung

von Auguſt Richter Ks.
„Millionen Senſationen“ am Steintor
Mit wippendem, roſafarbenem Federbuſch und ge

wohntem lieben Lächeln begrüßte uns anfangs wie
der Fräulein Nummer als vertraute Bekannte. Doch
ſie war nicht das einzige vertraute Geſicht; auch Jo
Evens erſchien wieder und beglückte ihre Verehrer
noch einmal mit ihren Liedern, denen man eine
programmliche Erweiterung wünſchen möchte. Viel
humoriſtiſche und exzentriſche Darbietungen waren dies
mal zu bewundern; ſo lernte man in Bobby Walker
einen ausgemachten Schlangenmenſchen kennen, bei
deſſen tollen Körperwindungen und Verrenkungen
man die Angſt nicht los wurde, er würde aus ſeinem
ſchlotternden Anzug rutſchen. Die vier Albateſos
erſchienen im heiter-komiſchen und ballſaalfähigen
Gewand und überraſchten durch anſprechend vorge
tragene Opernarien und Lieder. Zwei gewandte Ar
tiſten, von denen der eine als „dummer Auguſt“
die unmöglichſten Situgationsverwicklungen ſchafft,
aber auch verblüffend wieder löſt, waren Les Rovers.
Als wehende, grüne Schleierwolke erſchien Gerda
Hunyrady. Peitſchenknallend, Laſſo werfend und
Meſſer und Beile ſchleudernd, wirbelten Convwer
und Suſy über die Bretter. Jn einem ſauber aus
gefeilten und elegant vorgetragenen dreifachen Reck
akt begeiſterten die drei Glaesner, während am
ſchwankenden Vertikalſeil Elly Aſtony und Annelie
kühne und gewandte Darbietungen zeigten. Ein
Mann, der auch in den unmöglichſten Situativnen

Jede Oeutſche Tat zuerſt ein Lied
Die deutſche Kunſt im totalen Krieg Von Robert Hohlbaum

Unſer Mitarbeiter, der bekannte Dichter Ro
bert Hohlbaum, dem wir hier wieder das Wort
geben, iſt, wie die MNZ bereits berichtete, nach
mehrjähriger Tätigkeit als Leiter der Duisburger
Büchereien, zum Direktor der Thüringiſchen Lan
desbiblivthek nach Weimar berufen worden.

Jm Kriege ſchweigen angeblich die Muſen.
Das „reiche“ Amerika hat alſo die Folgerun
gen aus dieſem alten Spruch gezogen und
ſchon nach vier Monaten Krieg das vor
nehmſte Kulturinſtitut des Wilden Weſtens,
die Metropolitan-Oper in Neuyork, aus
materiellen Gründen geſchloſſen. Wir alle
wiſſen, daß Deutſchland das nicht getan hat.
Ueberall im Reiche herrſcht voller Kunſtbe
trieb, auch in jenen Städten, die es nicht
leicht haben, in den Städten des ſozuſagen
klaſſiſchen Alarmgebiets, Hamburg, Köln, Düſ
ſeldorf, Duisburg, um nur einige zu nennen.

Wenn ich auf die Schwierigkeiten hinweiſe,
denen hier die Kunſtpflege unterliegt, die
Mehrleiſtung an Nerven- und Arbeitskraft
der Künſtler, ſo bin ich mir wohl bewußt, daß
dies, an den Taten der Front gemeſſen, ſehr
wenig iſt. Aber mit den Augen eines fried-
lichen Betrachters geſehen, iſt es recht reſpek
tabel, daß ein Künſtler, der den für aufrei
bende Nervenarbeit ſo notwendigen Schlaf
entbehrt, ſeine Pflicht nicht nur mit derſelben
Gewiſſenhaftigkeit, ſondern auch auf derſel
ben künſtleriſchen Höhe erfüllt, wie zu einer
Zeit da ihn alles ob dieſer ungeſtörten Lei
ſtung bewundert. Und es iſt ganz beträcht-
lich, daß das Publikum, darunter Frauen, die
manche Nacht ihre kleinen Kinder in den
Keller führen, inmitten dieſes grauen und
gefährdeten Alltags die nötige Andacht zum
Ueberirdiſchen, Außeralltäglichen aufbringt,
um in aller Sammlung ſich der ewigen
Schätze des deutſchen Geiſtes zu erfreuen. Es
iſt das ſei nicht vergeſſen nicht zuletzt
eine ganz ungewöhnliche Leiſtung eines
Staates, der um ſeine Exiſteng einen K

führt, wie ihn die Jahrtauſende nicht geſehen
haben, daß er in dieſem größten Ringen ſich
dieſer ewigen Werte immer bewußt iſt und
Zeit, Mittel und Muße findet, ſich zu ſchützen
Und zu pflegen wie in friedlichſten Tagen.

Wenn wir rückſchauend die Dichtung be
wegter Zeiten betrachten, ſo finden wir immer
wieder Zeugniſſe einer vom Kriege nicht direkt
beeinflußten großen Dichtung. Jm Verklang
der Befreiungskriege, in der Zeit des napolevo
niſchen Druckes, wächſt und erſcheint der
„Fauſt“. Jn den Wirren der Revolution von
1848, im Schatten der heißen Kriege in Ober
italien, blüht eine ſo unendlich zarte Dich-
tung wie Grillparzers „Armer Spielmann“.
Mitten im Weltkrieg vollendet Pfitzner ſeinen
„Paleſtrina“, arbeitet Kolbenheyer an „Para-
celſus“. Alle dieſe Dichtungen allerdings ſind
Dokumente einer alleinſtehenden, auf ſich ſelbſt
geſtellten Künſtlerkraft.

Die geheimen Ströme, die in echter und
großer Kunſt fließen, hängen mit der Kraft
zuſammen, die jetzt die Schlachten ſchlägt, ſo
wie der „Paracelſus“ nur ſcheinbar keine Be
ziehung hatte zu dem deutſchen Geiſt, der
opfervoll auf flandriſchen Schlachtfeldern ver
blutet. Jn Wahrheit fließen alle dieſe Kräfte
aus der Quelle eines unerſchütterten Gefühls,
des Glaubens an den deutſchen Geiſt und die
deutſche Kraft, mag ſie ſich nun in einer un
begreiflich großen Heldentat oder in einem
Werk von unerhörten geiſtigen
kundtun. Wäre dieſer innige Zuſammen
hang nicht da, der die Kämpfer im Oſten mit
dem Sänger des Wotan oder Hans Sachs,
mit dem Dirigenten der Eroica oder der
Brucknerſchen Neunten im Alarmgebiet, mit
dem großen Tonſchöpfer, mit dem großen
Epiker und Lyriker verbindet wir wären
kein Volk in jenem höchſten Sinne, der Ziel
und letztes Wollen der Bewegung und jenes
Mannes iſt, der ſie führt und ihr die tiefſten

ampf und herrlichſten Jmpulſe gegeben hat.

Ausmaßen

ein bis zum Rand gefülltes Bierglas aus irgend
einer ſeiner vielen geheimnisvollen Taſchen ohne zu
kleckern ans Tageslicht bringt (ein Rezept, das ſicher
Intereſſe fände) war „Kiki, der Einmalige“.
gleichmäßigen, ruhigen und ſehr ſicheren Schwüngen
drehten ſich die Rhönräder Magda Sommers und
ihrer Partnerin. Als Soliſt auf dem Akkordeon
ſtellte ſich Heinz Reichenbach vor. Ein kleines, ſchma
les, weißgekleidetes Mädchen und ihre beiden ath
letiſch gebauten Partner (die Tibor Gomory Com
panie) ſchienen keine Erdenſchwere zu kennen, mit
leichten, ganz mühelos und wie „aus dem Hand
gelenk geſchüttelt“ ausſehenden artiſtiſchen Glanz
leiſtungen bewieſen ſie hohes Können.

IIlse Beyer

c 2„Lagergeld“ als Lohn für Kriegsgefangene
Seit Kriegsbeginn gibt die Wehrmacht für die

Entlohnung der von Unternehmern bei Arbeiten ein
geſetzten Kriegsgefangenen ein beſonderes „Lager
geld“ in Form einſeitig bedruckter Geldſcheine aus,
die auf Reichswährung kauten. Die Kriegesgefange
nen, denen der Beſitz und die Annahme von deut
ſchem oder ausländiſchem Geld verboten iſt, erhalten
ihren Arbeitslohn durch den Unternehmer, ſoweit er
ihnen ausgezahlt wird, ausſchließlich in dieſem
Lagergeld. Sie bezahlen damit ihre Einkäufe in den
Lagerkantinen oder bei beſtimmten Kaufleuten am
Ort des Arbeitseinſatzes. Der Wert der Lagergeld
ſcheine, die durchweg im Format kleiner ſind als die
deutſchen Geldſcheine, beginnt bei 1 Rpf. Es folgen
Werte von 5 und 10 Rpf., der höchſte Wert iſt der
10RM.Schein. Banken und Sparkaſſen, vereinzelt
auch Kreditgenoſſenſchaften, halten gewiſſe Beſtände
an Lagergeld, die ſie von den Lagerverwaltungen er
werben. Sie geben das Lagergeld an die Betriebe,
die Kriegsgefangene beſchäftigen, weiter. Die Kanti
nen und Einzelhändler, die das Lagergeld eingenom
men haben, reichen es den Banken und Sparkaſſen
zur Umwechſlung zurück.

Vier Volksſchädlinge hingerichtet
Am 29. April ſind der 32jährige Erich Gregor,

der 33jährige Wilhelm Schinderlar und der 25jährige
Peter Kurz aus Merſeburg und der 28jährige Hein
rich Spiegel aus Leipzig hingerichtet worden, die das
Sondergericht in Halle zum Tode verurteilt hat. Die
Verurteilten haben als Rangierarbeiter unter Aus
nutzung der Kriegsverhältniſſe längere Zeit hindurch
in großem Umfange Eiſenbahngüterwagen beraubt.

Rauchen im Walde iſt leichtſinniges Gefährden
deutſchen Volksgutes!

Wir wiſſen von den Kriegsfreiwilligen des
Jahres 1813, daß ſie mit Kant oder Schiller

im Torniſter ins Feld zogen. Wir wiſſen, daß
die Kämpfer von Langemarck mit dem Deutſch
landlied. auf den Lippen, das neben ſeiner
ethiſchen Bedeutung auch die eines echten
Kunſtwerkes beſitzt, in den Tod gingen. Ein
Dichtervers ſagt, daß jede deutſche Tat zuerſt
ein Lied geweſen ſei. Jn dieſem Sinne ſind
Tat und Geiſt untrennbar verbunden. Jn
dieſem Sinne ſind Krieg und Kunſt keine
Gegenſätze, ſondern in ihrer höchſten geiſtigen
und ſeeliſchen Deutung unlösbar verbunden,
als Ausſtrahlungen einer unſterblichen nativ
nalen Kraft.
HEDMISCHRES K. TVRI.EBEN

Wieder Leo Lenz im Thalſa Theater
Verwechſlungsſpiele rund um die Ehe ſind eine

beliebte und dankbare Themenſtellung, die einen
Autor immer wieder reizt und ihn zu den verſchie
denartigſten Variationen verlockt. Jn dem amüſanten
Kapitel von der „unnahbaren Frau“, in deſſen Zeilen
aber auch oft eine leiſe Mahnung verborgen liegt,
kann man alles finden, vom betrogenen Ehegatten
bis zur bedauernswerten unverſtandenen Frau. Be
ſonders pikant mag in dieſem Rahmen eine Frau er
ſcheinen, die ſich in den myſtiſchen Schleier der Un
nahbarkeit hüllt, allerdings nur, um dann dem
„Richtigen“ um ſo wirkungsvoller in die Arme zu
ſinken. Leo Lenz, deſſen Kleine Parfümerie“ wir
erſt von kurzem an derſelben Stelle ſahen, hat mir
dieſem weiteren Luſtſpiel das bekannte Thema lie
benswürdig variiert und es verſtanden, ſeine Freunde
mit viel Scharm und lebendigen flüſſigen Dialogen
durch dieſen Eroberungsfeldzug zu geleiten daß man
den „Bart“ vergißt und ſich vergnügt anſchaut, wie
ein ſchöner glitzernder Eiszapfen (die gefeierte, ver
wöhnte, und vor allem unnahbare Diva Helga Holm)
langſam an zu tropfen beginnt, bis ihn ſchließlich
heiße Liebesſonnenſtrahlen völlig zerſchmelzen laſſen.

Otto Karlmüller hatte das Spiel heiter und be
ſchwingt in Szene geſetzt und es bühnenwirkſam
geſtrafft. Den äußeren Rahmen hatte Heinz Behrens
geſchmackvoll geſtaltet. Eine ſehr ſelbſichere und
ihres Wertes wohl bewußte ſchöne Diva war
Grete Vadé, Sie überzeugte als verſtandesgemäße,
kühl abwägende und berechnende Schauſpielerin faſt
noch mehr denn als eiferſüchtige, aber noch widerſtre
bende liebende Frau. Karl Zollern (Heinz Wallner) gab

inſpekteur gr
ruppenſührer Kob, e iKugbildang am Pferde für alle freiwilligen Reiter

verbände (SA., HJ., ozialiſtterkorps, Dienſt am Pferde) nach einheitlichen Richt

den Erzeugerbetrieben herausholen, die da Iinien zu leiten und durchzuführen

Das Heer braucht Reiter und Fahrer
Eine Verfügung des Führers hat den Reichs

für Reit- und Fahrausbildung, Ober
beauftragt, die vormilitäriſche

Nationalſozialiſtiſches Rei

Sie erfolgt in
engſter Zufammenarbeit mit dem Oberkonmando
des Heeres, dem Reichsnährſtand und den Führern
der Gliederungen. Auf dieſe Weiſe wird es gelin
gen, dem Heer junge, am Pferde ausgebildete Män
ner als Erſatz zur Verfügung zu ſtellen. Der Krieg
hat allzu deutlich gezeigt, daß trotz aller Motoriſie
rung auf das Pferd nicht verzichtet werden kann, ja,
daß deſſen Bedeutung für den Soldaten wie auch
für den Bauern geſtiegen iſt.

B. DEM KICEIERTISCEI
Minnag, die Einbrecherin

Die 25jährige Minna Schubert, die einzige unter
zehn Geſchwiſtern, die völlig aus der Art geſchlagen
iſt, hat ihren Eltern ſchon viel Kummer bereitet.
Zu einer geregelten Arbeit hatte ſie keine Luſt. Da
ſie ſehr putz- und vergnügungsſüchtig iſt, befand ſie
ſich meiſtens in geldlichen Nöten und geriet ſo auf
den ſchiefen Weg. Mit kleinen Gelegenheitsdiebſtäh
len fing es an. Jnzwiſchen iſt ſie bereits achtmal
vorbeſtraft und erhielt 1940 wegen Rückfalldiebſtahls
ein Jahr und zehn Monate Gefängnis. Selbſt dieſe
harte Strafe konnte ihren Lebenswandel nicht ver
ändern. Es kam ihr nicht darauf an, Kindern die
Einkaufswaren wegzunehmen und Bekannte oder Be
freundete zu beſtehlen. Als ſie im Sommer 1942 aus
einem Krankenhaus entlaſſen wurde und merkte, daß
man fie ſuchte, begann ſie eine Diebesfahrt. Anfang
Juli 1942 ſtahl ſie einer Arbeitskameradin in Mei
ningen aus der Kleiderablage ein Paar Sommer
ſchuhe, wenige Wochen ſpäter in Roßlau eine Geld
börſe und ein Paar Damenſchuhe. Jn Merſeburg
ſtieg ſie in eine verſchloſſene Wohnung deren Jnhaberin ſie auf Arbeit wußte, und entwendete 4,50
Reichsmark, eine Kuchenkarte und eine Handtaſche
Jn Halle benutzte ſie die Pauſe in einer Schule,
Um einer Schülerin aus dem Schulraum den Behäl
ter mit einem Füllhalter und einem ſilbernen Dreh
bleiſtift zu ſtehlen. Am 9. September erbeutete ſie in
Merſeburg ein Kleid, ein Poar Strümpfe und ein
halbes Pfund Wurſt, zwei Tage ſpäter übernachtete
ſie in Halle und ſtahl in einem Hotel eine Brille mit
Behälter, ein halbes Brot, 80 Gramm Butter und
einen Fünfmarſchein. Jn Rothenburg (Saalkreis)
brachte ſie eine Schürze, ein Paar Lederſchuhe und
eine Brotkarte an ſich. Bei der geſtrigen Verhand
lung vor der Zweiten halliſchen Strafkammer war
die Angeklagte im ganzen geſtändig; viel zu leugnen
gab es allerdings nicht. Auf Grund ihrer bisherigen
Lebensführung konnte ihren Verſprechungen ſich zu
beſſern, kein Glauben geſchenkt werden. Die Ange
klagte wurde als gefährliche Gewohnheitsverbrecherin
wegen Rückfalldiebſtahls in zwei Fällen und wegen
fortgeſetzten Rückfalldiebſtahls in einem weiteren
Falle unter Einbeziehung der ſechs Monate Gefäng
nis, die ſie augenblicklich verbüßt, zu einer Geſamt
ſtrafe von vier Jahren Zuchthaus verurteilt, von
denen ein Monat durch die Unterſuchungshaft als
verbüßt angeſehen wurde. Die in Vollſtreckung be
findliche Strafe wurde ihr angerechnet. Wegen der
dabei gezeigten ehrloſen Geſinnung wurden ihr die
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt
und Sicherungsverwahrung ausgeſprochen da ſie bei
ihrem Hang zu Verbrechen eine Gefahr für die
Oeffentlichkeit bedeutet.

AVSs DER HEIMISCAEEN WVIRTSCIAFT

Halleſcher Bankverein, KGa l. Die Halleſcher
Bankverein, KGasA, Halle (S.), legt mit dem Ge
ſchäftsbericht für 1942 die erſte Bilanz und Ertrags
rechnung nach der Verſchmelzung mit der Zuckerkredit
bank AG., Berlin, vor. Wie der Vorſtand ausführt,
hat ſich die Vereinigung der beiden Banken im erſten
gemeinſamen Wirtſchaftsjahr als richtig und erfolg
reich erwieſen. Das Geſamtergebnis zeigt einſchl.
Vortrag von 81867 RM. und nach Abzug aller Un
koſten und Rückſtellungen einen Reingewinn von
590 996 (331 867) RM. Der am 19. Mai ſtattfinden
den HV. wird vorgeſchlagen, hieraus eine Dividende
von wieder 5 v, H. auf das nunmehrige Komman
ditkapital von 9 (5) Mill. RM. auszuſchütten und den
Reſt von 140 996 RM. vorzutragen. Die Bilanz
ſchließt mit einer Endſumme von über 140 Mill.
Reichsmark. Sie iſt demnach im Berichtsjahr um
24,4 Mill. RM., d. ſ. 21,1 v H., angewachſen. Die
Geſamtumſätze betrugen über 4 Mrd. RM. Der Zu
ſtrom an Einlagen hielt faſt in gleichem Maße wie
im Vorjahr an. Die Spareinlagen nahmen um 10,8
auf 31 Mill. RM., d. h. um 53,8 v. H. zu.

è.GGSSGGGCCGCC«,CA“A,OGSGGGIGGSGGSBBBBRS S(GSGGSSGGGGGGGGGSGGOC.Ot.ſeiner Darſtellung alle nötige Unbekümmertheit und
nhafte Friſche, die dieſe Rolle von ihm ver

langt. Entzückend queckſilbrig und ſehr liebreizend
war Maria Sigg. Sie wehle wie ein friſcher, be
freiender Wind in die kühle, zurückhaltende und
manchmal faſt etwas beklemmende Atmoſphäre der
un durchſichtigen Diva. Den Produktionsleiter Svend
ſtröm, Otto Karlmüller, hätte man ſich eine Nuance
jugendlicher gewünſcht; ſo wirkte er an der Seite
ſeiner Marion mehr als ihr Onkel. Als liebens
würdiger Walter Rabenklau, der myſteriöſe „Schein
gatte“ der unnahbaren Frau, entpuppte ſich Ger
trud Bergmann, und das für Bier und Hering ſor
gende Kammerkätzchen war Eliſabeth Hartmann
Das Publikum dankte den Darſtellern ſehr herzlich.

Ilse Beyer.
Getanzte Lebensireude

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ver
anſtaltete einen Tanzabend mit Jlſe Meudtner. Die
Tänzerin brachte eine Reihe von kleinen, heiteren
Epiſoden, die in ihrer ſprudelnden Lebendigkeit zu
einer leichtflüſſigen Muſik von Haydn und Mozart
zu lebenden Ausdrucksſtudien wurden. Die jauch
zende, überquellende Lebensfreude, die in den tänze
riſchen Bewegungen der Meudtner liegt, atmete Tem
perament und impulfive Jnſpiration. Das karikie
rende Moment, das vor allem in Beethovens „Wut
über den verlorenen Groſchen“ ausgezeichnet betont
wurde, lag der Künſtlerin wohl am beſten. Aber
auch die in Sehnſucht getauchten Träumereien oder
leicht hingeworfenen exotiſchen Reiſeerinnerungen
mit voltigierendem, turbulentem Schwung wurden
in ihrer vollendeten Technik zu köſtlichen tänzeriſchen
Spielereien. Voll Scharm und Schelmerei zeichnete
ſie auch drei kleine Ausſchnitte mit federleichter Gra
ziltät um die „fromme Helene“ von Wilhelm Buſch.
Am Flügel waltete Chris Veelo, der mit ſeinem ſoli
den pianiſtiſchen Können weſentlich am Erfolg des
Abends teilhatte. Curt Sankse.

Vor der Kunſtausſtellung 1943
Der Führer hat, wie auch in den früheren Jah

ren, Prof. Heinrich Hoffmann die künſtleriſche Aus
richtung der Großen Deutſchen Kunſtausſtellung 1948
im Haus der Deutſchen Kunſt zu München über
tragen.

Von der Martin-Luther Univerſität
Der Dozent Dr. rerx. techn. habil. Rudolf Freis

leben wurde in der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
der MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg in
Halle (S.) zum außervlanmäßigen Profeſſor ernannt.
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Thema des Tage
Meisterschaften bedeuten Hochtage des

Kawmpfes. Sie bringen die Krönung stiller
Hoffnungen oder den Untergang zu hoch
Sespannter Erwartungen. Ungewiß und hart
sind die Kämpfe um die höchste deutsche
Würde, und Meister wird man nieht von heute
auf morgen. Jeder kennt den Weg, der zurück-
gelegt Verden muß. Weit zurück führt der An-
fang dieses Weges, er führt bergauf, bergab,
über äußere Hindernisse und innere Hemmun-
gen hinweg. Um so größer ist dann die Freude
über den Drfolg. Vergessen sind Mühe und
Arbeit, Entbehrung und Enthaltsamkeit. Mei-
sterehre verpflichtet aber auch. Jetzt zeigt
sich, was von dem sittlichen Streben überge-
gangen ist auf Geist und Seele des Kämpfers.
Es zeigt sich, ob die Meisterehren einem Wür-
digen zuteil werden. Meisterpflicht ist es vor
allem, unserer Jugend ein Vorbild zu sein, ihr
nicht nur den richtigen Weg zu weisen. Wie
sich der Meister benimmt, s0 der Schüler, sein
Tun und Handeln wird zur Riehtsehnur. Mit
Besoheidenheit siegen, mit Würde verlieren,
das ist Meistertugend. Auch ein Meister kann
verlieren. Er wird dann keine durchsichtige
Entschuldigung gebrauchen. Hervorragend als
Menseh und Sportsmann, solchem Meister gilt
die höchste Anerkennung.

niſonen dankten

werb.

führung der

Die ursprünglichsten Körperlichen Faähig-
eiten sind mit vorschreitender Zivilisation
allmählich verkümmert, da sie praktisch nieht
mehr ausgeübt werden. Laufen, sehnell und
ausdauernd, Springen, hoch und Wweit, über
Hindernisse, Werfen mit leichten und schwe-
ren Wurfgeschossen, Ringkampf, Schwimmen
und Klettern waren die notwendigen Fähig-
Keiten, die der Mensch für den Daseinskampf
brauchte Aus biologischen Gründen ist es
zweckmäßig, diese organischen Fähigkeiten
auch freiwillig weiter zu bilden, um den Kör-
per in seiner Funktionstüchtigkeit zu erhal-
ten. Ohne andere Sportarten gering zu achten,

wird.

es der

3:0. Der

ermöglichen

nunmehr von den 96ern mit 3:1 (0:1) gewonnen würde.
Man mag wohl dieſen Ausgang erwartet haben, nicht aber
den glatten 3:0-Sieg Wackers über den in letzter Zeit ſo
erfolgreichen LSV Nordhauſen

Der VfL 96 und Wacker bleiben alſo weiterhin im
Tſchammerpokal, während aus dem Sportgau noch Reichs
bahnVfe Merſeburg hinzukommt. Die Merſeburger be
zwangen nach Spielverlängerung die SE Mockrehna.

In der Pauſe des Spieles HFC Wacker LSV Nordhauſen wurde des verſtorbenen Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten gedacht und vom Sportkreisführer u
gleich ein Rückblick gegeben auf die zehn Jahre, die ſeit
der Ernennung Tſchammer Oſtens zum Reichsſportführer
vergangen ſind. Jn bunter Sportkleidung hatten dazu
Männer, Frauen, Jungen und Mädel auf dem Wacker-
platz Aufſtellung genommen; die Fahnen ſenkten ſich zu
Ehren des Verſtorbenen und die Muſik ſpielte das Lied
vom guten Kameraden

Am 1. Mai gab es in Halle ſchließlich noch ein Fußball
freundſchaftsſpiek, das der HSV Favorit gegen Sport
freunde 4:3 gewann.

liegt also hierin ein besonderer Vorzug der
Leichtathletik. Die vielseitige Muskeltätigkeit
im Laufen, Springen und Werfen gibt dem
jugendlichen Körper Wachstumsreiz. Schnel-
ligkeits-, Kraft- und Ausdauerübungen fördern
die Harmonie der Körperform und die Funk-
tionstüchtigkeit der Organe in gleicher Weise

Leichtathletik läßt sich auf jedem Spiel-
platz, im Notfall auf einer ebenen Wiese,
durchführen, wenig Vebungsgeräte genügen
Pine gerechte Rinteilung in Leistungskias-
sen gibt jedermann Aussicht, auch im Wett-
Kampf mit Erfolg bestehen zu Können. In Ge-
stalt der Mannschaftskämpfe und Staffeln för-
dert die Leichtathletik Mannschaftsgeist, Ka-
meradschaft und freiwillige Disziplin. Für
wohl alle Sportarten bildet die Leichtathletik
den besten Prsgänzungesport.

Den Startschuß für die sommerliche Woett-

Der Statt an Deitgrhen Fuß alle
Die große Ueberraschung für Mitte: Dessau 05-Dresdner Sport-Club 1:2
Mit welch großer Freude und Dankbarkeit der deutſche

Sport die Austragung ſeiner großen FußballMeifterſchaften
begrüßt, zeigte ſich am Sonntag überall in den deutſchen
Gauen, wo die Spiele zur erſten Vorrunde der Deutſchen tet.
Fußball Meiſterſchaft ausgetragen wurden. Die Spieler als
Arbeiter der deutſchen Rüſtung oder Soldaten unſerer Gar

ront durch reſtloſen Einſatz im
Kampf um den Erfolg und weiteren Verbleib im Wettbe

Die Zuſchauer aber begrüßten die Spiele als will
kommene Ablenkung von der harten Arbeit des Alltags
und dankten auch ihrerſeits durch Beſucherzahlen von 25 060
und 30000 vor allem unſeren Soldaten im Oſten, die durch
ihre Haltung und täglich ſich erneuernden Opfer die Durch

Meiſterſchaften überhaupt erſt
Verliefen die Vorrundenkämpfe ſo bereits in einer harmoni
ſchen Gemeinſchaft, ſo darf man von den Zwiſchen, Vor
ſchluß und Endrundenkämpfen Höhepunkte erwarten, wie
ſie einzig und allein der deutſche Sport auf dieſer Breite
noch aufzuweiſen hat.

Für Mitte brachte die erſte Vorrunde die Ueberraſchung
der Niederlage von Deſſau 05. Knapp und nach hartem
Kampf fielen hier die Punkte an den Dresdner SportClub.
Aber wir erinnern uns, daß Spiele dieſer beiden Mann
ſchaften meiſt mit einem knappen Ergebnis zu enden pfle
gen. Unentſchieden trennte man ſich erſt im letzten Dreffen
im Dresdner Oftragehege und es hatte auch diesmal nicht
viel an einem Unentſchieden gefehlt. Daß Schalke 04 den
Spielverein Kaſſel 8:1 abfertigte, war einigermaßen vor
auszuſehen, zeigt aber, daß Schalke auch diesmal eine
wichtige Rolle in der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſpielen

München 1860 hatte in der erſten Vorrunde einen
ſpielftärkeren Gegner im VfB Stuttgart als Schalke,
wann aber dieſes Spiel

Nürnberg, der angeblich auch wieder im Kommen ſein
ſollte, verlor gegen VfFR Mannheim 1:3. Daß Vienna. Wien
den MSV Brünn mit 5:2 beſiegte, kommt nicht unerwar

So gab es eigentlich außer der Niederlage der Deſ
jauer keine Beſonderheiten in den Ergebniſſen der erſten
Vorrunde.

Die einzelne Spiele endeten: VfB Königsberg SG
Neufahrwaſſer 1919 3:1, Berliner SV 92 LSV Pütnitz
2:2, Germania Königshütte LSV Reinecke Brieg 3:4
nach Verlängerung), Deſſau 05 Dresdner SC 1:2, Ein
tracht Braunſchweig Victoria Hamburg 5:1, Spielverein
Kaſſel Schalke 04 1:8, TuS Neuendorf Viktoria Köln
9:2. FB Saarbrücken FC Mülhauſen 98 5:1, 1. FC
Nürnberg VfR Mannheim 1:3, VfB Stutgart Mün
chen 1860 0:3, Vienna Wien MSV Brünn 5:2.

Glücklicher Sieg des Dresdner SC über Deſſau 05
Vor 15 000 Zuſchauern fand in Deſſau das Vorrunden

ſpiel zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft zwiſchen dem Mitte
meiſter Deſſau 05 Und Sachſens ausſichtsreichſtem Bewer
ber, Dresdner SportClub, ſtatt. Die Deſſauer zeigten zeit
weilig mehr als gleichwertige Leiſtungen und hätten mit
etwas Glück leicht zum Siege kommen können. Das größere
Glück aber hatte der Dresdner SC, der ſchließlich auch mit
dem knappen Ergebnis von 2:1 (0:1) gewann und froh
ſein kann, die Deſſauer Klippe geſchafft zu haben. Der
Kampf verlief ſtets ſpannend und zeitweilig auch etwas
hart und wurde erſt wenige Minuten vor Schluß durch

je- das zweite Dresdner Tor durch Helmut Schön entſchieden.
Bis dahin hatten die Sachſen Mühe, das in der 17. Min.
von dem Deſſauer Mittelſtürmer Elze vorgelegte Füh

e rungstor wettzumachen und den in der 57. Minute von
alte Meiſter 1. FC Linksaußen Erdlierzielten Ausgleich zu halten.

V 96 nd Mauer weiter im Tgchaumerpoleal
SV Borussia-VfL 96 1:3 HFC Wacker-LSV Nordhbausen 3:0

Der Fußballſport brachte am 1. und 2. Mai in der
Gauſtadt Halle zwei mit Spannung erwartete Tſchammer
pokalſpiele, von denen die Begegnung Boruſſia VfL 96
nach dem 0:0 im erſten Spiel eine Wiederholung war, die

SV Boruſſia Halle VfL 96 Halle 1:3 (1:0)
Nach dem 0:0 des erſten Tſchammerpokalſpiels gab es

am 1. Mai auf dem Boruſſtaplatz die mit Spannung er
wartete Wiederholung zwiſchen Boruſſia und VfL 96.
Guter Beſuch und eine über die ganze Spielzeit anhaltende
wechſelvolle Auseinanderſetzung zeichnete nun auch die Wie
derholung aus, die nach einem packenden Endſpurt ſchließ
lich verdient mit 3:1 von den 96ern gewonnen wurde.

HFC Wacker LSV Nordhauſen 3:0 (2:0)
Das geſtrige TſchammerPokalſpiel zwiſchen Wacker Halle

und dem LuftwaffenSportverein Nordhauſen erreichte das
Vortagsſpiel zwar nicht an Spannung, es war aber dafür
reicher an techniſchen Feinheiten, für die in erſter Linie
die Gaſtmannſchaft gut war, die aber den Torerfolg ver
gaß und dadurch nach beſſeren Leiſtungen überraſchend glatt
verlor. Wacker war dagegen weit mehr auf den Charakter
eines Pokalſpieles eingeſtellt, und die Hallenſer erreichten,
mit dem Wind im Rücken ſpielend, eine 2:0Führung, die
nach dem Spiel der erſten Halbzeit auch in Ordnung ging.
In der zweiten Halbzeit waren die Gäſte faſt dauernd im
Angriff, aber Wackers Hintermannſchaft blieb ſachlich und
ſicher in der Abwehr, und als nach ſchnellen Durchbrüchen
Wackers Mittelſtürmer in Schußpoſition kam hieß der
Spielſtand 3:0 für Wacker und damit war natürlich Nord
hauſens Niederlage ſicher.

Kampfzeit der Leichtathleten geben alljährlieh
die GroBßstaffeln, die in diesen Tagen 35 Jahre
alt werden. 1908 wurde die erste gelaufen:
Potsdam--Berlin, Vorbild für alle die an-
deren, die sich im Laufe der Zeit anschlossen.
Damals stand die deutsche Leichtathletik noch
auf schwachen üben und bedurfte deshalb flei-
Biger und geschickter Werbung; PotsdamBerlin, von Carl Diem erdacht, wollte dazu ein
Mittel sein. In den 35 Jahren, die seitdem ins
Land gegangen sind, haben die Grobstatfeln
von ihrem Reiz nichts verloren. Man kann zu
ihrem Lobe nichts treffenderes sagen, als daß
man sie erfinden müßte, wenn wir sie noch
nicht hätten. Die groben Staffeln rufen in
jedem Jahr zum Beginn der Wettkampfzeit alle
Aktiven der Vereine auf, nicht nur die Leicht-
athleten. auch die Mitglieder anderer Sport-
arten, die Alten wie die Jungen, Männer und
FPrauen. Die Trainingsplätze erfüllen sich mit

ſtellen würden

treten müſſen.

Deben, das Leichtathletikjahr beginnt TSV Leuna
m

Durch

Bei den Männern kamen zwei

Wehrmacht Merſeburg 9:4 (6:0)

Halle (S.), Burgstr. 65.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Keim-
gang unseres lieben Vaters, des
Lehrers 1. R. Franz Booch, sa-
gen wir auf diesem Wege un-
seren innigsten Dank. In stil-
ler Trauer Margarete Booch
und Geschwäster.

Fa Zu 7
mee
P Hüdiger. Die glückliche Geburt

unseres ersten Kindes zeigen wir
in dankbarer Freude an. Waltraut
Henkol geb. Palm, Robert Henſcel,
z. Z. im Osten. Halle (S.), Drnst-
Moritz-Arndt- Straße 5, I, 3. Z.

MIETGESUCHE
Zimmer, 1--2 möhl., aueh teilmöbl.,

v. berufstätiger jg. Frau ab sof.
gesucht. Zuschr. KI 6587 MNZ.

Stuhe, Kammer u. Küche von jg.
Ehepaar (berufstätig) gesucht.
Zuschr. XI 6591 MNZ.

Möhbl. Zimmer, aueh teiimöbl., mit
Vorekstraße 73, II.

W Für die uns zu unserer Ver-
mählung überreichten Glück-
wünsche und Geschenke sagen
wir allen Verwandten und Be-
kannten unseren berzlichsten
Dank. Rudolf Adler und Fraugeb. Blankenburg.
Für die uns anläßlich unserer

Halle (S.), Albrechtstr. 35 II.
Für die uns beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen,
des Bankdirektors i. R. Her-
mann Seifert in so überrei-chem Maße zuteilgewordenen
Beweise der Teilnahme spre-
chen wir unseren herzlichsten

Küechenbenutz., von jg. Frau sof.
oder bald gesucht. Zuschriften
KRI 6588 MNZ.

2 his 3 heizhare Bürorsäume, ins-
gesamt 60 qm Pläche, sof. ges.
Verteilungsstelle Mittelelbe kür
Bausteine und Ziegel, Halle (S.),
Hindenburgstraße 49.

Möhbl. Zimmer für Gefolgsechafte-
mitglied (Zeichner) zum 1. 5. 4.
ges. Angab. an Maschinenfabrik

oVermählung erwiesenen Auf- r Elies Fettert
merksamkeiten sagen Wir allen
im Namen beider Vitern unse

Halle (S.), Wilhelmstr. 24.
Wir danken allen für die herz
liche Anteilnahme beim Heiw-
gange unserer lieben Schwe-
ster Hanna. Geschw. Höndorf,

ren herzlichsten Dank. Gefr.Walter Claus, Ursula Claus geb,
Mennicke. Brachwitz im April 43.

e Allen die uns zu unserer Ver-
mählung durch Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten erfreu-
ten, danken wir auch im Namen
der Eltern recht herzlich. Franz
Robakowskl u. Frau Irmgard
geb. Vilgner. Völpke, Stedten,
Mai 1943.

W Für die uns anläßlich unserer

Bruckcdorf, im April 1943.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme, die uns
durch Wort, Schrift und stil-
len Händedruck anläßlich des
Heldentodes meines geliebten
Mannes und guten Vatis, dessilhernen Hochzeit erwiesenen 596Aufmerksamkeiten danken wir De e e eherzlichst. Friseurmeister Franz 88Pracht sOtto und Frau Meſitta geb. Geb- J Sllen auf diesem Wege herz-

harädt. Halle (S.), Bismarekstr. 27. ehsten Dank. Erna Stephan
s ruz geb. Dietz u. Sohn Helmüt.e Für die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit so zahlreich
orwiesenen Aufmerksamkeiten
können wir nur auf diesem Wege
allen unseren herzlichsten Dank
aussprechen. Hermann Hohbusch
und Frau, Hobenthurm.

Gröhbers, den 28. April 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden-
tod unseres lieben, einzigen
Sohnes Artur Conrad sprechen
Wir allen unseren herzlichsten

5 Dank aus. Richard Conrad u.Halle (S.), Dessauer Str. 2a, Frau Minna geb. Kötsche und
im April 1943. all Angehörigen.Wir danken allen denen herz-

lichst für die wohltuende An-
teilnahme bei dem uns so
sohwer betroffenen Schicksals-
j schlage dureh den Heldentod
unseres lieben Brich.
kor Trauer:

Hoffmann.

Für die vielen Beweise liebe-
voller u. herzlicher Teilnahme
beim Heldentod unseres gelieb-
ten und unvergeßlichen Soh-
nes, des Matrosen Heinz Smy-
Kala, sprechen wir hiermit un-
seren herzlichsten Dank aus.In stillem Schmerz: Kurt Smy-
kala und Frau nebst Sohn, 2.

In tie-Familie Hugo

Garsena, d. 29. 4. 1943.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme in Wort, Z. Kriegsmarine.Sehrift u. stillem Händedrueck, J rdie uns beim Heldentod unse- Dornstedt, den 30. 5. 43.
res geliebten, unvergeßlichen Für die vielen Beweise herz-
Sobhnes, des Gefreiten Heinz cher Teilnahme, die uns beimMüller, entgegengebracht, wur Hinscheiden unserer un vergeß-
den, sprechen wir hiermit allen, lichen Entschlafenen durch
die ihn ehrten und uns in un Wort, Schrift und Blumen-
seremm großen Schmerz zu trö- sehmuck zuteil wurden, und
sten versuchen, unseren herz-
lichen Dank aus. Paul Müller,
z. Z. im PFelde, und Frau Lina

allen denen, die ihr das letzte
Geleit gaben, sagen wir hberz-
lichen Dank Otto Elnfuhr und

s

Reideburg, Brenkenhoffstr. 32.

geb. Nilius. Angehörige.

K. Pondran, Halle- Büschdort,
Postamt 2, Sehließfach 212.

Möhl. Zimmer für Herrn ohne An-
hang 15. Mai od. I. Juni, mit
Wäsche, gesucht. Angebote Ra
5270 an ANZ.

Möhl. Zimmer von berufstät. Prau
ges. (Halle od. Wörmlitz). Fig.
Wäsche. Angeb. Ra 5269 MNZ.

2 leere Zimmer, mit Kochgel., von
berufstät. jg. Frau sof. gesucht.
Angebote Ra 5267 MNZ.

1--2 leere od. möbl. Zimm., Thaer-
viertel od. Nähe gesucht. An-
gebote Ra 5263 MNZ.

Schlafstelle sof. od. spät. v. jung.
Mann ges. Ang. Ra 5290 N.

Möhl. Zimmer, 1 od. 2, in gutem
Hause, evtl. auch mit Verpfleg.,
in der Vmgebung Halles oder
Paulusviertel von gebiid., unab-
häng. Frau gesucht. Zuschrift.

6625 MNZ.
Sehlafräume im Süden f. mehrere

Gefolgschaftsmitglieder sof. ges
Weise Monski, Pumpenfabrik,
Merseburger Straße 149.

2-Zimmerwohnung mit Küche od.
Küchenbenutz. von jungem Ehe-
paar dringend gesucht. Zuschr.
K1 6559 MNZ.

Suche 12- och 2-Zimmer- Wohnung
m. Küche u. Bad im Umkreis V.
Halle. Angeb. an Frau Herta
Lange, Essen-Kray., Kiwittstr. 12

Unterstellraum für Möbel gesucht.
Angebote Ra 5226 MNZ.

Jg. berufst. Ehepaar sucht 2—3-
Zimmerwohnung in gut. Hause
Angebote Ra 5236 an MNZ.

Wir suchen f. eine unserer Damen
in leit. Stellung 1 oder 2 wöbl.
Zimmer m. Küchenben. Schriftl.
Angebote od. Anruf 7601 Mode-
haus Herrmann KG., Marktplatz

Möhbl. Zimmer von berufstät. Frau
gesucht. Angeb, Ra 5242 MNZ

2--3 Leerzimmer wit Küche oder
Küchenbenutz. ges. Geg. Heide
bevorz. Hptwm Seefrid, Heeres-
Nachr.-Schule, Lehrstab A.

Möhbl. Zimmer in gutem Hause,
mögl. Nordviertel, f. junge Dame Beamter j. R.

V Halle 96 Fraten-ezinlegmeigtes im land
Bann 36 Halle wurde gestern Gebietsmeister im Fußballspiel

Das mit viel Spannung erwartete Frauenhandballſpiel
um die Meiſterſchaft des Sportbezirks Jahn zwiſchen VfL
Halle 96 SV 98 nahm einen äußerſt ſpannenden Verlauf,
zumal man während des ganzen Spielgeſchehens allgemein
der Meinung war, daß die 8ser Frauen hier den Sieger

z denn immer wieder lagen ſie mit einem
Tor Unterſchied in Führung bis zur Schlußminute. Jn
dieſer aber wurde noch ein Freiwurf für VfL Halle 96 ver
bängt, der das Endergebnis mit 6:6 (2:3) brachte.
dieſes Unentſchieden ſind die 96er Frauen Bezirksmeiſter
geworden Sie werden nun den Bezirk am 29. und 30. Mai
in Deſſau in den Spielen um die Bereichsmeiſterſchaft ver

Viel Anerkennung verdienen die 9ser
Frauen, die in allen Spielen beſtändig gut und den 96ern
gleichwertig waren.
Handballfreundſchaftsſpiele zur Durchführung. Es ſpielten:

V Halle 96 LSV Nordhauſen 13:6 (5:4)

Jm Spiel VfL Halle 96 LSV Nordhauſen ſah es bis
zum Seitenwechſel nicht nach einem ſo einwandfreien Siege
der 96er aus; denn bis dahin war die Elf der Gäſte den
Hallenſern gleichwertig. Nach der Pauſe allerdings drehte
dann 96 immer mehr auf und ſchaffte noch mit Sicher
heit das Endergebnis. TSV Leung war gegen Wehr
macht Merſeburg nur in der erſten Halbzeit überlegen,
dann war das Spiel ausgeglichen

Bann 36 Halle Gebietsmeiſter im Fußball
Nachdem am 1. Mai Bann 395 Liebenwerda gegen Bann

266 Eisleben 7:2 (5:1) gewonnen hatte, Bann Liebenwerda
aber von der weiteren Teilnahme ausgeſchloſſen werden
mußte, ſtanden ſich im Endſpiel Bann 36 Halle Bann 396
Delitzſch gegenüber. Bann Delitzſch erwies ſich als
ſehr eifrig und ſpielſtark; eine 3:1Halbzeitführung war der
Erfolg und am Schluß hatte Delitzſch 3.2 gewonnen, aber

Bann 36 Halle hat doch das beſſere Tor und Punktergebniz
und wurde damit Gebietsmeiſter, der nun das Gebiet bei
den Spielen um die Ermittelung der beſten deutſchen Bann
und Gebietsmannſchaften zu vertreten hat. Die ausgetra
genen Spiele brachten folgenden Tabellenſtand:

Bann Spiele gew. un. verl. Tore Pkt.
36 Halle 4 0 17:7 6:2396 Delitzſch 0 2 9:8 4:4399 Querfurt 4 2 0 2 2:8 4:4266 Eisleben 4 1 0 3 8:17 2:6395 Liebenwerda 4 2 0 2 11:9 4:4

Letates Ab ehe von Retcdbeggport!äher
Beiſetzung der Urne in der Langemarck- Halle

Jn der vom Führer zur letzten Ruheſtätte beſtimmten
Langemarck Halle auf dem Reichsſportfeld erfolgte am Sonn

tagmittag die feierliche Beiſetzung der Urne des verſtor
benen Reichsſportführes Hans von Tſchammer und Oſten
Mit einer Gedenkfeier nahmen Deutſchland und der deutſche
Sport Abſchied von einem der treueſten Mitkämpfer des
Führers. Die ſterblichen Ueberreſte von Tſchammer und
Oſtens ruhen nun in der den Toten von Langemarck ge
weihten ſteinernen Ruhmeshalle zu Füßen des hochragen
den OlympiaTurmes auf dem Reichsſportfeld, jener Stätte
ſeines langjährigen raſtloſen Wirkens, an der die aus
Zerſplitterung zur Einigkeit zuſammengeführte, national
ſozialiiſtſch ausgerichtete deutſche Sportbewegung ihre
höchſten Triumphe feiern konnte. Der deutſche Sport in
ſeiner Geſamtheit aber gedachte dieſes zehnten Jahrestages
der Berufung von Tſchammer und Oſtens zum Reichsſport,
führer in öffentlichen Feierſtunden, die nach Abſchluß der
Beiſetzungsfeierlichkeit im ganzen Reichsgebiet ſtattfanden
und die nach dem ausdrücklichen Wunſch des Verſtorbenen
von friſchem turneriſchen und ſportlichen Leben erfüllt
waren.

Faß all in Zahlen
Pokal- und Freundſchaftsſpiele in den Gauen

BerlinMark Brandenburg: Tſchammerpokalſpiele: Blau
weiß Germania 88 4:1, Union Potsdam LSV Pots
damEiche 0:6, Spandauer SV Eintracht Welzow 4:3,
HerthaBSC Viktoria 89 9:3, Wacker Lichtenberg Ber
liner SC 2:4, FC Fürſtenwalde Eintracht Miersdorf
2:1, Tasmania Flämiſche Auswahl (FS.) 5:0. Ober
ſchleſien: Sommerründenſpiele: Vorw.Raſenſport Gleiwitz
gegen RSG Oppeln 1:3, SpVg Bismarckhütte TusS Frie
denshütte 2:1, I. FC Kattowitz Bergknappen Königshütte
2:2, TuS Lipine RSG Morgenroth 3:1. Sachſen:
Tſchammerpokalſpiele: Sportluſt Zittau LSV Brandis
4:10, Chemnitzer BC. MSV Vorna 1:4, TuB Leipzig

eg. SGOP Chemnitz 4:3. Mitte: Tſchammerpokalſpieke:Wager Halle LSV Nordhauſen 3:0, Halle 96 Boruſſia

Halle 3:1, SpVg Erfurt 1. SV Suhl 4:0, SpVg Zeit
gegen 1. SV Gera 2:1, 1. SV Jeng SC Apolda (FS.)
6:0. Hamburg: Tſchammerpokalſpiele: Hamburger SV
gegen Wilhelmsburg 09 7:.0, SGOP Hamburg LSV
Hamburg 0:6, St. Pauli FC Union 7:0. Schleswig
Holſtein: Tſchammerpokalſp.: Holſtein Kiel Ellerbeck 9:2,
SGOP Lübeck LSV Gutheil Lübeck 6:4. Südhan
nover-Braunſchweig: Eintracht Hannover Hannover 96
(MS.) 2:2, Göttingen 05 Linden 07 (MS.) 3:6.
Weſtfalen Tſchammerpokalſpiele: Vfe 48 Bochum S
Wattenſcheid 1:3, Boruſſia Rheine Weſtfalig Herne 1:2n.
Verlängerung, Arminig Bielefeld WSG Minden 1:2
SV Herringen VfL Altenbögge 1:4. Niederrhein:
Meiſterſchaftsſpiele: Rotweiß Oberhauſen Weſtende
Hamborn 1:2, Rotweiß Eſſen Duisburg 48/99 0:5 Vf8
Benrath Union Krefeld 3:.2. Moſelland: Tſchammer
pokalſpiele: PoſtSG Koblenz SpVg Andernach (kampf
los für Koblenz), FK Niederkorn i
Schwarzweiß Eſch SV Rodingen 4:0, VfR 08 Luxem
burg Moſelland Luxemburg 0:2, SV Grund Stadt
Düdelingen 1:2, Eintracht Kreuznach Viktoria Neuwied
(kampflos für Neuwied). Mainfranken: VfR Schwein
furt Würzburger Kickers (MS.) 2:4. Franken: VfeNürnberg Wehrmacht Fürth (FS.) 8:1, EintrachtFran
ken Nürnberg Wacker Nürnberg (FS.) 2:1. München
Oberbayern: Tſchammerpokalſpiele: Bayern München gegen
Wacker München 8:0, Bajn waren München Alte Heide
München (MS.) 0:3. Weſtmark. Tſchammerpokalſpiel:
FV Metz Kreiself Eſch (FS.) 4:5. Donau Alpenland:Sturm Graz Reichsbahn Se Wien (MS.) 2:3.

SV Düdelingen 2:1,

Saager Egerland Purann. Das erſte Rundſtrecken
rennen der Reichshauptſtadt hatte am Nationalfeiertag des
deutſchen Volkes einen großen Erfolg vor 25 000 Zu
ſchauern. Harry Saager gewann das 33 Kilometer lange
Rennen der Hauptklaſſe in 51:46 Minuten und mit 16 Pkt.
vor Egerland (12 Pkt.) und dem früheren deutſchen Flieger
meiſter Gerhard Purann (9 Punkte).

Der Hallenſer Schüler wurde Bezirksbeſter im Billard
turnier der Klaſſe IV. Schüler gewann in Merſeburg alle
vier Partien und erreichte mit 800 Punkten die Höchſtzahl
bei einem Generaldurchſchnitt von 6,45

Möhl. Zimmer, Nähe Geiststr., von
Angest. ges. Ang. Ra 5329 MN7.

Jg. Ehepaar sucht möbl. Zimmer
mit Küchenben. Zuschriften erb.
Obwm. Pandre, Heeresnachr.-
Schule B/IV/5.

2 möbl. Zimmer m. Küchenben. in
gut. Hause von höh. Beamten 2.
I. 7. ges. Angeb. Ra 5382 MNZ.

I--2 leere zimmer v. alleinstehen-

etwas

rat.

ges. Angeb. Ra 5345 MNZ.
Lagerräume, Nähe Markt, gesucht.

Georg Philipp, Industrieseifen-
vertr., Brüderstr. 10, Ruf 314 09.

VERMISCHTES
Garten gesucht. Rusche, Große

Klausstraße 7.

EHEWUNSCHE
Geb. FrlI., Büroangest., 37 J., ev.,

wirtschaftlich,
festen Herrn
handen. Zuschr.

Junges Fräulein s
Heirat gebild.,
teilsfreien Lebe
30 Jabre, Krie
Geschäftsmann
schriften u. W
1.60 gr., gesund

sol. 60 gr. verk. i. d. Haus scheinung sueh
haltführ., Wäsche, R. 12 000.—-, sehaft eines soſt
wünseht Briefw. zw. sp. Hejirat gen
mit gut. ehrbar. Herrn entspr. tion
Alters, Größe u. sich. Position.
Kriegsvers., auch m. Kieinkind,
angen. Ausführl. Zuschrift. erb.
unter W 2609 an MNZ.

Welcher mittl. Beamte sucht tücht.
Hausfrau und für seine Kinder
eine gute, liebe Mutti? Bin 46 J.
ohne Anhang, schuldlos geseh.
nicht unvermög., gut u. bedeu-tend jünger aussehend. Zuschr.

F. 21, postlag. Quedlinburg
Facharbeiter in gehob. Stellung
Witwer. 2 Kinder, sucht Mäd-

Nur
mit Bild (sof.
M 1855 MNZ.

aussehend,

Kennenlernen w
vorgezogen. Bild

Witwe ohne Anhang, anständig u.

Heirat. Bigene Wohnung ist vor

Gebildete Kontorfstin, blond, 27 Ufa

Herrn in gesicherter Posi-
zwecks spätferer, glücklicher

Ehe. (Geschäftsmann angenehm.
ernstgemeinte

Junge Dame, 21 J., 165 Gr., gut-
sucht

Wege charakterfesten Herrn aus
guter Familie (nicht u. 25 9)
der Sinn für Theater, Kunst u
Natur hat zw. Heirat. Baldiges

Alleinstehende Frau, 51 Jahre, mit 2
Ersparnissen u.

sucht einen treuen, arbeitsamen
Lebenskameraden
Wohnung 2weeks baldiger Hei- 2

Zusohr. Kl. 6741 MNZ. fiy“n
Jg. Mann, 22/174, sucht die Be-

kanntschaft eines netten Mädels
aus guter Familie bis
svtI. spät. Heirat.

Möbel, VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute Montag, 19

bis 21.45 Vhr, „Madame Büutter-
Oper von G. Puceini.

Dienstag 19 b. 22.15 Vhr, 17. Vor-
stell. Dienstag-Stammkarten
„Agrippina“. Oper von GeorgFriedrich Händel, ins Deutsehbe

mögl. mit

20 J.,Zuschr. mögl.e erei Dy Arbeiter, 34 Jahre, 1,76 gr., evgl. Steintor Vari äe S en e ee e e el heeeeete tMöhl, Zimmer v. jg. berufst. Frau n e N. woehs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Vbr. Vor-
verkauf tägl. von 10 bis 18 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage im
voraus an d. Tageskasse. Karten

Ri 2028 MNZ7. k. Montag b. Freitag noch vorh.
ueht zwecks spät. Ufa, Alte Promenade 2. Woche.
ernsten, vorur- „Ein Walzer mit Dir, 2.00, 4.50,ns Kameraden bis 7.40. JgdlI. u. 14 J. zug. Vorv. 11- 12

gsversehrter od. Ufa, BRitternaus. 2. Woche. „Altes
angenehm. Zu Herz wärcd wieder Jung.“ 2.00, 4.50,
2622 MNZ. 7.40. JgdlI. nicht zug. Vorv. I1--12.

Riebeckplatz. 2. Wochel
Späte Liebe. Täagl. 2.00, 4.50,

7.40. Jus. nicht zug. Vorv. 11 13
T.-Lichtspiele Gr. GOiriehstrase 51.
Tägl. „Sophientund“., Jgal. z2ugel.
2.20. 4.45. 7.40, Vorverk. 11 12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27 /28.
3. Woche! „Die Frau am Scheide-
wege.“ Jgädl. nicht zugel. 2.20,
4.45, 7.30. Vorverk. ab 13 Übr.Ringtheater, Waisenhausring S.
Tägl. „Die Fache in Venedig.
2.20. 4.50, 7.40. 9gdl. über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 11 12.Capitol, Lauehstädter Straße 1 a.
Tägl. 10.30, 2.00, 4.30, 6.50 Uhr.
„Leiechte Muse.“ Vorv. ab 11.00.

„Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Tag: „Wir bitten zum Tanz
Jedl. üb. 14 Jahre zugelassen.

sucht charakter-
zwecks späterer

angenehme Er-
t die Bekannt-
den u. aufrichti-

Zuschriften
zurück) erbeten

auf diesem

ird Briefwechsel
Zuschr. KI16731.

chen od. Frau, 35--40 Jahre 2w.
Heirat. Mod. Wohnung vorh. EHEMITTIER Beginn 4.45 und 7.15 Vhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.,Zuschr. (Bild) Ra 5364 MNZ.
Witwe, aus gutem Hause, 48 J.

ohne Kinder, berufstätig, möchte
charaktervollen Herrn iiebevonl
umsorgen. Witwer mit Wohnung
angenehm. (Spät. Ehe). Zuschr
Kl. 6725 MNZ.

Ig. Frau, 37 J., wünseht auf diesWege m. sol. strebs Herrn 2w

Halle, Hindenbu
Sprechstd. tägl.
Sonntags vur an.

Haushöſterin, 66 J. rüstig. sucht
ält. Witwer. Heirat nicht aus
geschl. Zuschr. Ra 5370 MNZ.

Frau Horstmann,

Ehe-Anhahnung für alle
die sich des best. Rufes erfreut,
disKkr. u. vornehm. Frau A. Beke,

Einheirat in gutgehendes Geschäft
bietet 30erin geschäftsgewandtem

str. 40/42. Vertreten in 40 Städten

Dr. Crippen an Bord.“ AnfangKreise, 5.00 u. 7.50. Jgdl. nicht zugel.

GRUNPSTUCKE GESCHAFTE
Grundstück wit etwa 300 qm

Lagerräumen sowie etwa 4—6
Büroräumen sof. zu kauf. od. zu

rgstr. 63, III. r.
von 10--19 Uhr

vorb. Anmeld

spä irat i etw. Herrn. Näh. u. H. 23/96 durch pachten gesucht. Angebote unt.e e e e e e e n aneKfm. Angesteliter, 55/168, evelſ., e S e n
in sich. Pos. Pension, nicht ur U. kuns J mrer Solg net ehe gr. Tun u. Epsparn. sucht rWirtsch. Wegefährtin, gt. Char. pass. Ehepartner, der Sinn für n it Gleisansenlümit Wohnung oder Rgenheim ein gemütl. Heim hat. Näheres e einenZuschriften Rij 2042 an MNZ. vnter 2168 durch Eheanbahnung an nzu. verpachten. Riſangebote unt.Bremen. Obern W 2652 an ANZ.

ing.- Kaufm. (Akadem. 32 alt.
173 em, sehr symp. Aeußere. VERILOREN GEFUNDEN GELDVERKEHR
möchte hübsche jg. Dame 2w
Heirat kennenlernen. Bildzuschr
unter W 2636 an ANZ brücke vow Radsucht Frau mit eigWohnung w. gemeins. Haush. sehen;berufstätig) zum I. 5. gesucht.

obote W. 2657 an ANZ. Spätere Heirat. Zuschriften u. Tasche geg. Boel.
Ra 5385 an MNZ.

Tasehe mit Inhaft an Hindenburg-

Frau wurde v. Kraftfahrer ge-
sio wird goebeten,

Magdeburger Straße 20, abzug.

Shem. Fabrik sucht zur Ablösung
eines ausscheidenden Komman-
ditisten stillen Teilhaber mit

e einer Binlage von ca. 80 000,die RA. Angeb. erb. u. T. J. 6884bei Leonhardt, dureh AMidag, Mitteldtsch. Anz.
Leipzig O I.

verloren. Die
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